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Der Senat verlangt Einberufung. 


der Antrag der Oppoſitions parteien der Ziwillanzlei des Staatsprüſidenten eingereicht 


ſolches Frühſtück nicht. Der Vorſitzende der Schullommiſſion 
der Minderheitsſchule, Wiodaſch, hatte nun am 14. April 
1929 an das Kreisſchulamt in Schwienkochlowitz eine in 
deutſcher Sprache verfaßte Eingabe gerichtet, in der er bat, 
die Kinder der Minderhestsſchule in gleicher Weiſe bei Ver⸗ 
abreichung eines Milchfrühſtücks zu berückſichtigen wie die 
Kreisſchulinſpektor 
Schaffran aber lehnte eine Erledigung dieſes Geſuchs mit 
der Begründung ab, daß die Amtsſprache polnisch ſei und 
Eingaben in polniſcher Sprache abgefaßt werden müßten. 
Dieſes Vorgehen des Schulinſpektors ſteht im Widerspruch 
mit der Genfer Konvention, die in ihrem Artikel 136 aus: 
drücklich feſtlogt, daß Geſuche an Zivilbehörden in deutſcher 

gerichtet werden können. Der Deutſche Volksbund 
hatte im Namen des Hütteninſpektors Wlodaſch eine Bes 
ſchwerde fowohl an das Kattowitzer Minderheitsamt, wie 
auch an die Gemiſchte Kommiſſion für Oberſchleſien ge⸗ 
richtet. Der Präſident der Kommiſſion, Calonder, hat mun⸗ 
ah Zurückweiſung der Eingabe, weil 
ſie in deutſcher Sppache abgefaßt war, im Widerſpruch 
mitder Genfer Konvention ſteht. Die zuſtändi⸗ 
ersucht, den Kreisſchulinſpeftor ent⸗ 


Bei der Zivilkanzlei des Staatspräſidenten ift geſtern 
ein von 38 Senatsmitgliedern der Oppoſitionsparteien 
unterzeichneter Antrag eingereicht worden, der die Ein⸗ 
berufung einer außerordentlichen Senatstagung fordert, die 
verfaſſungsgemäß eröffnet werden ſoll. 

In Regierungskreiſen wird behauptet, daß der Senat 
ebenſo wie der Sejm am Eröſſnungstage der Seſſion ver⸗ 
agt werden wird. 


Das Reicht der deutſchen Sprache. 


Eine Entſcheidung Calonders über das Recht, Eingaben an 
die polniſche Schulbehörde in deutſcher Sprache abzufaſſen. 
Der Präſident der Gemiſchten Kommiſſton für 
te ec Ei 12 für die deutſche 
inderheit in Polniſch⸗Schleſien wichtige Ent⸗ 
ſcheidung getroffen, der folgender Socperhalt 

der polniſchen allgemeinen Volksſchule in Schwien⸗ 

J In wurde allen Schulkidern ein Milchfrühſtück ver⸗ 


0 


Buch morgens, 

onntag mit⸗ 

„ Abonnementspreis: monatlich mit Ser Haus 15 
25; Ausland: mona 

20 Groſchen. Sonntags f 


erhielten ein 


Schriſtleitung und Geſchäfſtsſtelle: 


Lodz, Petrifauer 109 


Telephon 136⸗90. Poftſchecktonto 63.508 


Oefäöftsftinuden von 7 U bs 7 Uhr abends. 
Sprehfiunden bes ee Bang 2.30—8.506. 


Kinder der Mehrheitsſchuſle. Der 


mehr entſchieden, daß die 


en Behörden wurden 
e 


der Neuhöfener Grenzsteiihenfall, 


Eine geheimgehaltene Verhaftung. 


aus Prul, Kreis Schwetz, verhaftet worden. Fude ſoll 


als Mittelsmann in der Ange 


Beſchlagnahmt. ö 
Kattowiß, 4. Juni. Die heutige Ausgabe der 
„Oſtdeutſchen Morgenpost“ wurde wegen ihrer Stellung⸗ 
nahme zu dem Grenzzwiſchenfall in Neuhöfen beſchlag⸗ 
nahmt. 


vor dem 


Wieder ein deuiſch⸗holniſcher Zwiſchenfall 
Diesmal im Korridor. — Deutſche Giftgaſe für Ostpreußen? 


Warſchau, 4. Juni. Der „Expreß Poranny“ gibt 
einen Bericht über den deutſch⸗polniſchen Zwiſchenfall im 


Korridor wieder, der aber wohl zunächſt mit großer Vorſicht 
aufzunehmen iſt. Das Blatt behauptet, daß durch die pol⸗ 
niſchen Behörden auf der Grenzſtation Konitz 


angeblich ein Waggon mit einer Ladung giftiger Gaſe ent⸗ 
deckt und aufgehalten worden ſei. Die Ladung ſei als Ge⸗ 
treide deklariert geweſen. Die polniſchen Behörden hätten 
ſofort einen Ausſchuß zur Unterſuchung der Angelegenheit 
eingeſetzt. Von den deutſchen zuſtändigen Stellen werde die 
Angelegenheit nachgeprüft. Nach Lage der Dinge müſſe es 
aber als ausgeſchloſſen gelten, daß deutſcherſeits Giftgaſe 
nach Oſtpreußen geſchickt worden find. f 


der neue Wojewodſchaſtsrat in Kattowitz 


In der geſtrigen Si des ſchleſiſchen Seims wurde 
der Wojewodſchaftsrat gewählt, dar seh nun 82 folgt zu⸗ 
jammenſetzt: Rechtsanwalt Staniſlaw Kobylinſti (Ch. D.), 
Jan Pietrzal (N. P. R.), Michatz (Deutſcher Klub), Bart⸗ 
lomiej Plonla (Sanacja), Joſef Janta (P. P. S.). Da 

e von Sejm gewählten Mitgliedern dem 
Wojewodſchaftsvat der Wojewode und der Vizewojewode 
angehören, ſo wird die Regierung im Rate mir über drei 
n gegenüber ſieben verfügen und keine Mehrheit 


Das Plebifzit im Naftagebiet. 
Die Klaſſenverbände erhielten 79,1 Prozent der Stimmen, 


die B. B. S. eu 20,9 Prozent. 

Nach vorläufigen Berechnungen ſtellt ſich das Ergeb⸗ 
nis des im Erdölgebiet am 28. Mai veranſtalteten Plebi⸗ 
ſzits folgendermaßen dar: 

Liſte Nr. 2 (Berufsverbände) 2651 Stimmen. 
Liſte Nr. 1 (B. B. S.) 425 Stimmen. | 
Demnach entfielen im geſamten Nap 


Liſte Nr. 2 an d 
Nr. 1 — 2355 Stimmen oder 0,9 Prozent. 


* ” 


— 8872 Stimmen oder 79,1 Prozent; auf Lüte 


Beteiligung an den zum Wohnungsbau beſtimmten Quoten 
berechtigt, beträgt alſo nur 110 Stimmen. Die ſozialiſtiſchen 
Organiſationen erhalten ſomit hl der 


Warſchau t, wo di, 
beiden Begleiter des Armeeinſpektors bald nach ihrer 2 2 


itu 


Zentralorgan der Deulſchen Soszialiſtiſchen Arbeitspartei Polenz. 


i nzeile 

terzeile 15 Groſchen, im Text die dreigeſpaltene 
Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent, Stellenangebot 
25 Prozent Rabatt. 1 
die Druckzeile 1.— Zlotv; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 


in einem 
Tranſitzug, der über den Korridor nach Oſtpreußen lief, 


wirkſchaftliche ane 


iges 


Opfata oestowa ulezczona ryczarıem 


Einzelnummer 20 Groſchen 


8. Jahrg. 


Die ſiebengeſpaltene Millime⸗ 


ereinsnotizen und Ankündigungen im Text für 


gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


Franlreich und Italien. 


Paris, Ende Mai 1930. 


Muſſolinis Reden haben Be gewirkt. Die 
antideutſchen Echos verſtummen ſelbſt in der Rechtspreſſe. 
Poincare, der ſich noch vor acht Tagen in einem in der Zei⸗ 
tung „Excelſior“ erſchienenen Artikel alle erdenkliche Mühe 
gab, auf die ungeheuren deutſchen Rüſtungen hinzuweiſen 
und das Budget der Reichswehr mit dem des deutſchen Vor⸗ 
kriegsheeres zu vergleichen, muß ſchweigen. Krieg Frank⸗ 
reichs mit Italien? Man könnte über die Verlegenheit der 
franzöſiſchen Rechtspreſſe ſpotten, wenn die Atmoſphäre 
nicht wirklich mit Gewehren durchſetzt wäre. Jahr für Jahr 
haben die franzöſiſchen Rechtszeitungen den Italienern zu⸗ 
gejubelt, immer wieder forderte das nationaliſtiſche „Echo 
do Paris“ das Ende der deutſch⸗franzöſiſchen Verſtändi⸗ 
gungsbeſtrebungen und deren Erſetzung durch ein franzöſiſch⸗ 
italieniſches Bündnis, zum Schutz gegen den Anſchluß⸗ 
gedanken, und die royaliſtiſche „Action francaiſe“ nahm 
ſchon deshalb den Hut vor Muſſolini ab, weil einmal vor 
Jahren eine faſchiſtiſche Verſammlung zu Mailand das Arts 


führers Leon Daudet ſeierlich ehrte. 


weit wird zu ge⸗ 


fährlich. Auch Worte müſſen eine Gi haben. So frcht 
man dieſelben Rechtszeitungen, die ⸗Fardſeus Rheinland⸗ 
räunmmgsbefehl nur zögernd folgten, die den pazifiſtiſchen 2 


Profeſſor und Völkerbundsdelegierten Rene Caſſin angrei⸗ 
fen, weil er in Mainz den Abzug der franzöſiſchen Truppen 
eine Niederlage des franzöſiſchen Militarismus nannte, 
und die immer wieder auf die deutſche Gefahr hinzuweiſen 
ſich bemühen, die ſtets die franzöſiſche Linkspreſſe wegen 
ihrer antifaſchiſtiſchen Einstellung lebhafteſt angriffen, plötz⸗ 
lich die große Schwenkung vollziehen: Nicht im Oſten beim 
Feind des Weltkrieges, im Süden beimFFreund iſt die größte 
Gefahr! Jetzt iſt, da die Reäktion ein Land nur immer in 
eine unſinnige Iſolierungspolitök hineinzuführen vermag, 


„Soll eiwa Frankreich nun mit dieſem Italien, deſſen Herr⸗ 
ſcher uns haſſen, ein Bündnis eingehen?“, heißt es links. 
Gerade dieſen Zeitpunkt hat der Außemminiſter Briand ge⸗ 
wählt, um ſeinem erſten europäiſchen Frühſtück vom Sep⸗ 
tember vorigen Jahres, das damals in Genf ſtattfand, eine 
weitere Aktion folgen zu laſſen. Tatſächlich muß ſich eben 
infolge Muſſolinis Nepe ſelbſt in manchen Rechtskreiſen der 
Gedanke Bahn brechen, daß zur Bannung der italienischen 
Gefahr eine Schaffung der Vereinigten Staaten von Europa 
beſtimmt nicht ſehr ungünſtig wäre. Denn ſonſt bliebe wirk⸗ 
lich nichts anderes übrig als daran zu denken, wie es der 
franzöſiſche Vökkerbundsdelegierte Pierre Cot neulich im 
„Quotidien“ ſchrieb, daß man etwa einen neuen Krieg 
machen müſſe, um dadurch den Krieg künftig unwahrſchein⸗ 
licher zu machen. Cot ſieht in der Schaſſung eines geeinten 


Europas eine Ausdehnung des Locarno⸗Werkes, das ja aue 


dem Völkerbund in keiner Weite geſchadet habe. 


Aber Briand hat einen Gegner in dem früheren Minſ⸗ 
fterpräftbenten Edouard Herriot gefunden. So einig fin 


beide über das Ziel eines einigen Europas find, jo fe 


gehen ihre Anſichten über die Wege zu ſeiner Erreichung 
auseinander. Briand will zunächſt eine politiſche Zuſam⸗ 
menfaſſung der 27 europäiſchen Staaten herbeiführen, wäh⸗ 
rend Herriot glaubt, daß ſich Europa nie ohne vorherige 

ng ſchaffen laſſe: „Bevor man Europa 
eine Seele gibt, muß man ihm einen Körper geben.“ Herriot 
weiſt darauf hin, daß die internationale Wirtſchaftskonfe⸗ 
renz. des Jahres 1927 in ihrem Beſtreben, den Zollerhöhun⸗ 
gen Einhalt zu tun, kaum Reſultate erzielte. Dann hatte 


die 10. Völkerbundsverſammlung einen neuen Vorſchlag ges 
billigt, der die Konferenz des 17. Februar vorſah. 22 Ar⸗ 
tikel hat das Wirtſchaftskomitee in Genf ausgearbeitet, aber 
das Abkommen kam nicht zuſtande. So könne kein Europa 


ſchaffen werden, fo lange man nicht zu wirtſchaftlichen 
tändigungen in Europa gekommen fei. — 

Es wäre gut, wenn in der franzöſiſchen Kammer ein⸗ 
mal die erſte Debatte über Europa ſtattfinden könnte und 


wenn dabei Briand und Herriot beide das Wort ergreifen 


f Kurt Lenz. 


denken des ermordeten Sohnes des franzühiſchen Royaliſten⸗ 


5 Aber nun ſchlägt doch die Stimmung um. Muſſolinis 
Worte ſind zu deutlich. Seine Kb 


für die franzöſiſche Linle der große Moment gekommen. 
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Litauen dementiert. 


Warſchau, 4. Juni. Die litauiſche Regierung be⸗ 
zeichnet die Warſchauer Meldung über Schießereien von 
litauiſcher Seite auf polniſche Grenzbeamte als freie Erfin⸗ 
dung. Der Vorfall ſollte ſich nach polniſchen Meldungen 
in der Nähe von Suwalki abgeſpielt haben. 


Das beuiſche Arbeitsloſenprogramm. 


Berlin, 4. Juni. Das Arbeitsloſenprogramm, das 
am Vormittag im Reichskabinett beraten wurde, umfaßt, 
wie die „Voſſiſche Zeitung“ meldet, rund eine Milliarde 
Mark. Hauptſächlich beteiligt ſollen daran die Reichspoſt 
und die Reichsbahn fein. Von den einzelnen Miniſterzen 
ſeien Aufträge in der Höhe von etwa 250 Millionen vor⸗ 
veſehen. 


Die deutſche Sozlaldemolratie 
im Vormarſch. 


Wieder mehr als zehntauſend Mitglieder gewonnen. 


Die Aufwärtsentwicklung der Sozialdemokratiſchen 
Partei Deutſchlands hielt trotz der großen Arbeitsloſigkeit 
auch im erſten Quartal dieſes Jahres in erfreulicher Weise 
an. In der Werbewoche des vergangenen Jahres war die 
Mitgliederzahl auf über eine Million geſtiegen. Im erſten 
Quartal 1930 gewann die Sozialdemokratie weitere 10 342 
Mitglieder; ſie zählte am 31. März 1032 119 organiſierte 
Männer und Frauen. Berlin hat an dieſer Auſwärtsent⸗ 
wicklung mit 2483 Zunahmen den ſtärkſten Anteil. 

Der Sozialdemokratie gehören z.Zt. an 811 108 männ⸗ 
liche umd 221 011 weibliche Mitglieder. Die räumliche Aus⸗ 
breitung der Partei zeigt ſich auch in der ſteten Zunahme 
der Ortsvereine, deren Zahl um 192 ſtieg und damit ind» 
geſamt 9736 am Quartalsabſchluß betrug. 

Die rege Agitation in den ſtactfindenden Frauenwerbe⸗ 
wochen läßt für die Zukunft insbeſondere einen erheblichen 
Zuwachs an weiblichen Mitgliedern erwarten. 


Eine neue Heimwehrbluttat. 


Am Sonntag, am letzten Tage vor dem Inkrafttreten 
bes Aufmarſchverbotes, hatte der Schußbund wieder einige 
Aufmärſche veranſtaltet, die alle in muſterhafter Ordnung 
vor ſich gingen. Dagigen hat die Heimwehr wieder eine 
Schießerei auf dem Gewiſſen. In dem Ort Dunkelſtein bei 
Neunkirchen bie am Nachmittag plötzlich ein Heimwehr⸗ 
auto, das von einer Verſammlung kam, und überfiel einige 
Arbeiter, die auf der Straße ſtanden. Plötzlich gab einer 
von den Heimwehrleuten vier Revolverſchüſſe ab, die zwei 
Arbaiter ſchwer und mehrere leicht e Das Heim⸗ 
wehraubo wurde dann auf ſeiner Weiterfahrt von Gendar⸗ 
merze angehalten und durchſucht, wobei eine Reihe von 
Waffen beſchlagnahmt wurde. 


Die Ausgabe der Boung⸗Anleihe. 
Baden, 4. Juni. Die Ausgabe der Noung⸗Anleihe 


wird bekanntlich am Dienstag oder Mittwoch nach Pfingſten 
erfolgen, während der Ausgabenkurs auf der Schlußſitzung 
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der Bankkonferenz am 7. Juni d. J. ietgejeht werden wird. 
Den Bankiers ſoll die Anleihe zum Einheitskurs von 88 
Prozent überlaſſen werden. Die Ausgabenkoſten und die 
Abgaben find von den Bankiers zu tragen. Für Frankreich 
joll der Ausgabenkurs 98 Prozent betragen. Der Unter: 
ſchied zwiſchen 88 und 98 Prozent ſoll nach Abzug der Aus⸗ 
galbenkoſten und der Bankprobiſionen in die ſtanzzſiſche 
Amortiſation zurückfließen. Der Schweiz wird die Anleihe 
unter Zurechnung der Stempelabgaben und ſonſtigen 
Speſen mit einem Ausgabenkurs von 94 Prozent berechnet. 
Die Ganzausgabe ſoll am 15. d. M. beendet ſein. Wie 
weiter verlaulet, wird dann in der zwelten Hälfte Juni 
auch die in der Haager Abmachung vorgeſehene Sperre für 
Deutſchlands Auslandsanleihen aufgehoben werden. 


Zum Anſchlag gegen den Schnellzug 
Paris — Nigga. 


Paris, 4. Juni. In der franzöſiſchen Oeffentlichkeit 
ſteht der Anſchlag gegen den Schnellzug Paris — Nizza 
noch immer im Mittelpunkt des Intereſſes Man it über⸗ 
Fug, daß als Täter nur kommuniſtiſche Kreiſe in Frage 
ommen und daß ſich der Anschlag gegen Miniſterpräſident 
Tardzeu richtete. Dieſe Annahmen ſind dadurch geſtärkt, da 
dieſer Zug fait ſtets Salonwagen für die Minister mit ſich 
führt. Nach dem bisherigen Verlauf der Untersuchungen 
glaubt man die Täter in italieniſchen Kreiſen ſuchen zu 
müſſen. Nachforſchungen in den in der Umgebung gelegenen 
Werlſtätten, in denen zahlreiche Italiener beſchäfbegt find, 
haben eigentümlicherweiſe ergeben, daß eine Gruppe dieſer 
Italiener, die noch bis Sonnabend an den Gleisarbelten 
beschäftigt war, plötzlich verſchwunden iſt. Auch in den 
Wohnungen lonnten leinerlei Auskünfte über den Aufent⸗ 
Halt3ort gageben werden. Die Polizei verſucht zunächſt, 
dieſer Verdächtigen habhaft zu werden. Anwohner der Um⸗ 
gebung erklärten außerdem, daß gerade einer dieſer Italie⸗ 
ner am Donnerdsag öffentlich Drohworte gogen den Mir. 
niſterpräſidenten ausgeſtoßen habe. 


Eine fowietenifliche pionnneoraanifation 
in Deilarabien, 


Bulare lt 4. Juni. Wie aus Kiſchinjew gemeldet 
wird, iü es der Polizei gelungen, die geſamte ſowjetruſſiſche 
Spionageorganiſation in Beſſarab ien auszuheben. Nicht 
weniger als 17 Spionagezentralen ſeien aufgedeckt und über 
100 Verhaftungen vorgenommen worden. Die Spione 
arbeiteten in rund 60 kleimen Geſchäften, um ihre Tät'gleit 
unbemerkt betreiben zu können. Die Aufdeckung erfolgte 
durch die Verhaftung eines Kuriers, der heimlich über den 
Dnjeſtr gekommen war. N 


„Herald“ bringt „Chronicle“ zur Girede, 


Der Londoner „Daily Chronicle“, eines der beiden 
großen offiziellen liberalen Blätter, hat am Sonntag ſein 
Erſcheinen eingeſtellt. Das Blatt wird in die „Daily 
News“ aufgohen. Es mußte verſchwinden als Opfer des 
„Daily Herald“, des Organs der Arbeiterpartei, deſſen 
Auflageziffer feit feiner organiſatoriſchen und redaltionellen 
Umgeſtaltung von Tag zu Tag ſteigt. 


Was im Neiſeprogramm nicht vorgeſehen war. 


Wie man den Siaatsprüſidenten vor „Beläfligungen“ geſchützt hat. — Die Bevöllerung 
i von Blonit an den Staatspräſidenten. 


Während feiner letzten Reiſe hat der Staatspräſident 


wiederholt höchſtperſönlich die Wahrnehmung machen mil: 


ſen, daß im Lande eine ſtarke Gärung um ſich greift, daß 
trotz der großen Vorbereitungen und Vorbeugungsmaßnah⸗ 
men, die jeweils für ſolch eine Reiſe des Staatspräſidenten 
getroffen werden, ſich dennoch mutige Leute finden, die dem 
Willen der Vollsmehrheit durch laute Ausrufe Ausdruck 
geben. Selbſtverſtändlich gab es dann für die Sicherheits⸗ 
beamten dieſer Ortſchaft, wo die weihevolle Stille durch dieſe 


Rufe geſtört wurde, immer einen ordentlichen Anſchnauzer 


oder gar Strafe dafür, daß fie es nicht verſtanden haben, 


„Ordnung“ zu halten. 
Belehrt durch die Vorfälle in Malow und Lowiez hat 


die Polizei in Ciechanow, wo der Staatspräſident ebenfalls 


erwartet wurde, zu Vorbeugungsmaßnahmen iffen. Bei 
dem Mitglied des Landarbeiterverbandes Gel. Szhmanſli, 
den man im Verdacht hatte, daß er vielleicht auch mit einer 
5 aufwarten könnte, erſchien am Vortage der 
Ankunft des Staatspräſidenten ein Volizift und forderte ihn 
auf, auf das Polizeiamt zwecks Entgegennahme irgend⸗ 
welcher Papiere zu kommen. Dort angekommen, wurde er 
jedoch bis zum nächſten Tage ſeſtgehalten. Als Gen. Szy⸗ 
manfki, über das erlittene Unrecht empört, ſich bei dem 
Kommandanten der Kreispolizei beſchweren wollte, wurde 


er nochmals feſtgenommen und unter Aufficht von drei Sr 


gliedern der Schütenorganiſation „Strzaler“ geſtellt. 
ließ 19 frei, als der Staats präſident C 
en hatte. 

Eine ganz unprogrammüßige Ergänzung hat aber der 
Beſuch des Staatspräſidenten in Plonſk erfahren. Eine 
Gruppe von Arbeitern überreichte nämlich dem Staatsober⸗ 
haupt ein Schreiben, aus welchem der Herr Staatspräſident, 
upt durchleſen wird, ſich ein anderes Bild 
machen müßte, als das, welches ihm überall vorgeführt wird. 


Das Schreiben hat folgenden Wortlaut: 


„Sehr ge hrter Herr Präſident! 
Die örtliche Beohl kerung von Plonſk, von den Vers 


ow bereits 


waltungsbeamten terroriſtert, kann Dir dieſes Schreiben 
nicht durch ihre führenden Vertreter übermitteln, da dleſe 
ſich ſpäteren Sch lanen nicht ausſetzen wollen und können. 
Darum unterbreiten wir endesunterzelchneten Einwohner 
dieſer Stadt, die wir nichts mehr zu verlieren haben, auf 
Deine Hand nachſtehende Bitte: N 
Hochverehrter Herr Präſtdent! Schau nicht auf die 
örklichen Verhältniſſe durch de ach ge Brille der hieſigen 
Regierungsbehörden. Spreche einmal mit unferer Ar⸗ 
beiterbevölkerung, mit den Kaufleuten und Landwirten, 
und vom Größten bis zum Kleinſten wird Dir geſagt 
werden, daß ſelbſt zur Zeit der deutſchen Okkupation die 
Not und der Steuerdruck nicht fo groß geweſen iſt wie 
Die Deutſchen haben uns die Feldfrüchte zwar 
irekt ſortgenommen, aber ſie haben mit uns immer ab⸗ 
et und haben uns genug zum Leben gelaſſen; bie 
} ichtige Wirtſchaſt unferer gegenwärtigen Reglerungs⸗ 
kreiſe zieht aber nicht einmal bas in Betracht, daß wir 
doch leben müſſen. Wir ſind alle unterdrückt, ſowohl die 
Landwirte als auch die Kaufleute, die unter hohen 
Steuern zuſammenzubrechen drohen. 
Sehr geehrter Herr Präſident! Der hieſige Stanoft, 
der, nebenbei bemerkt, noch immer in einem fremden okku⸗ 
pierten Gebäude wohnt und es dem rechtmäßigen Beſitzer 
nicht zurückgeben will, wird Dir nach wenigen Minuten 
ein prächtiges auf Kredit, auf unſer Kondo errichtetes 
Spitalgebäude zeigen. Aber wiſſe es, daß dies nur die 
Geſte eines Bankrotteurs iſt, durch Feſtlichkeiten, 
Blumen und Feuerwerke ſein Elend, ſeine Geldnot, ſeine 
Zahlungsunfähigkeit und ſeinen Bankrott verdecken will. 
Um Gottes willen, bedenke doch dies alles, ſehr 
gechrter Herr Prä'dent, denn wenn Deine eg 'erung 
uns alle zur Verzweiſtung bringen wird, jo wird auch 
Dir lein Ruhm und keine Hoffnung bleiben, 
Mit höchſter Ehrerbietung l ee 
Es folgen 111 Unterichriften.)“ 


Sennertag in Ungarn. 


Budapeit, 4. Juni. Am Mittwoch wird in ganz 
Ungarn ein Trauertag anläßlich der zehnten Wiederkehr des 
Tages der Unterzeichnung des Trianoner Friedensvertrages 
cgehalbten. Die Blätter ohne Unterschied der Partei bes 
zeichnen den Friedensvertrag wie alle Friedensverträge der 
Jahre 1919 und 1920 ass einen Hohn auf das vorher ver⸗ 
innere Selbſibeſtimmemgsrocht und als Schubeiſpiel der 
IKherndism Gewaltanwendung. Aus den Arten iſt die 
unverbrüchliche Zuperſicht des ungariſchen Volkes auf Revi⸗ 
ſion der Friedensverträge erſichtlich. 

Budapeſt, 4. Juni. Aus Anlaß der zehnten Wie⸗ 
derlehr des Tages der Unterzeichnung des Frledensvertra⸗ 
ges von Trianon veranſtallete das ungarische Abgeordneten⸗ 
haus am Miltwochvormittag eine eindrucksvolle Kund⸗ 
chung, zu der alle Abgeordneten in ſchwarzer Kleidung er⸗ 
ſchlenen waren. Im Namen aller parlamentariſchen Par⸗ 
teien ſprach Abgeordneter Graf Apponyi, der ſeine Rede 
mit dem Hinweis begann, daß alle Geſetze über den Frie⸗ 
denddertrag von Trianon ſcheparz umrahmt in die unga⸗ 
richen Geſetze eingereiht werden müßten. Die Trianon⸗ 
Vertrige gelbem nur als ein Ungarn 5 Diktat. 
Ungarn habe ſein Schickzal nicht verdient. Es ſei gegen 
einen Willen durch tragiſche Umſtände in den Krieg hineim⸗ 
gezogen worden. Die größte Ungerechtigbeit des Friedens⸗ 
vertrages ſtellt die Abtrennung von 3,5 Millionen unga⸗ 
cher Bürger dar. Entgegen dem Gelöbnis der duldſamen 
Behandlung der Minderheiten werden Sünden über Sün⸗ 
den begangen. Zum Schluß bezeichnete Graf Apponyi den 
Vertag von Trianon als das ſchwärzeſte Blatt der Welt: 
geſchichte, Für die Sozialdemokraten erklärte Abgeord⸗ 
neter Farkas, daß die Sozialdemokraten immer gegen Krieg 
waren, daß die ungariſchen Sozialdemokraten einer Repi⸗ 
ton der Verträge zuſtzmmen, die allerdings ohne krisge⸗ 
riſche Mittel durchgeſetzt werden müſſe. 


Der Kampf gegen Stalin. 
Einheitsfront von rechts und links. 


Moskau, 4. Juni. Je näher der Zuſamm taitt 
des Kongreſſes der Kommuniſtiſchen Partei der Sowjet⸗ 
union heranrückt, um fo ſchärfer werden die Angriffe der 
Rechtsoppoſition gegen Parteileitung und Somjetregierung. 
Dabei gehen die Nechtsoppoſitionellen, wie die „Prawda“ 
feſtſtellt, Hand ind Hand mit der Linksoppoſttion, d. h. den 
Trotzkiſten, vor. Die Rechts oppoſition beſchuldigt gan 
offen das Zentralkomitee der Partei, von den „Abirrungen! 
bei der forcierten Kolleltivierung der Landwirtſchaft gewußt 
zu haben, ohne Maßnahmen dagegen zu 12 9 da das Zen⸗ 
trallomitee gehofft habe, mit dieſen Mitteln die Sozial! 
rung des Dorſes zu erreichen. In der Parteigelle der Mos⸗ 
kauer Timirſaſew⸗Agrarakademde erklärten die Vertreter der 
Rechtsoppoſition, das Zentralkomitee der Partei habe bewußt 
Lügenmeldungen über das Anwachſen der Kollektivierung 
ſowie über dent angeblichen Umſchwung in der politiſchen 
Stimmung des Dorſes zugunſten der Kollektiviſterung ver⸗ 


breitet. Das Zentralkomitee ſei für alle „Abfrrungen“ ver⸗ 


antwortlich. Dies werde allein ſchon durch die Tatſache 
bewieſen, daß ſämtliche lokalen Parteiorganiſationen die 
gleichen Fehler begangen hätten. 


Gleichzeitig wird aus dem Bericht über den Kongreß 


der Kommuniſtiſchen Partei Sowjetarmenjens bekannt, daß 
natzonaliſtiſche armeniſche Elemente gemeinſam mit den 
beiden Oppoſitionen von rechts und links vorgehen. Die 
„Prawda“ erklärt, die Partei werde nach wie vor erbar⸗ 
mungslos gegen alle „Abirrungen“ ankämpfen. 

Kowno, 4. Juni. Wie aus Moskau gemeldet wird, 
hat die Mobſacter Parte bonſerenz am Mittwoch eine Ent 
ſchckeßung geſaßt, in der der Politik Stalins das Vertrauen 
ausgeſprechen wird. Die Parteikonferenz erklärte, daß ſie 
von der Parteſeitung energiſche Maßnahmen gegen die 
vechtsoppoſitionelle Bewegung in der Kommuniſtiſchen 
Partei erwarbe. f 


Anſchlag auf ein brit ſches General⸗ 
Ein Proteſtſchritt gegen die Indienpolitik. 
London, 4. Juni. Auf das britiſche Generalkon⸗ 
ſufat in Montevideo (Urnnay) wurde am Dienstag ein er⸗ 
foleheher Anſchlag ver llt. Unbekannte Neriomen Übergoſſen 
das Tor des Kon ulats mit Benzin und ſteck'en es in Brand, 


Die Flammen konnten jedoch gelöscht worden, bevor ſie 


größeren Umfang annahmen. Gegenüber dem Konſulats⸗ 
gebäude wurden Anſchläge angebracht, in denen gegen bie 


britiſche Politik in Indien proteftiert wid. Man nimm 


daher an, daß der Anſchlag von erbitterten Gegnern der eng 
liſchen Indienpolitik verübt worden ift. 8 


Die Vorgänge in Indien. 


London, 4. uni. Im Handelszentrum von De 
brach am Mitawoch Großſener aus. Ein von Nationalbanl 
von Indien gemietetes Gebäude und angrenzede Läden 


wurden zerftört. Die Stahllammer der Bank iſt in Mit⸗ 


leidenſchaft gezogen worden. Der Schaden wird mit 2% 


Millionen Mark angegeben. Die Brandurſache iſt unbe⸗ 
lannt. ER 


Der Dodarbeiterftre't in Nangoon, in beffen Verlauf 
es kürzlich zu ſchreren Ausſchretungen gekommen tft, iſt 
beige worden. In der Stadt herrſcht Ruhe. Die bei den 
gestrigen Unruhen in Bombay eingeſehten Truppen ſint 


wieder zurückgezogen worden. 


Lodzer Volkszeitung 


2 1 Beiblatt zur Nr. 152 


8 8 5 2 (Ogrodowa 34) — Jahrgang 1909, Buchſtaben K, L 
a 7 Tagesnenigkeiten. | M. 5 O, die 11 Bee de 12. Polteilannmſariotz Bor dem Varteigartenfeſt. 
110 4 5 wohnen; Kommiſſion 3 (Kosciuszko⸗Allee 21) — Jahrgang Nur noch drei Tage trennen uns von dem traditionellen 
Be Der Frühling ruft zum Wandern! Be orten freie b > E, F, die im Bereiche deutſchen Volksfeſt der Deutſchen Sozialiſtiſchen Arbeits⸗ 
der „Nun hat die Natur alle ihre Reize entfaltet. Frisches Die Rekruten haben ſich um 8 Uhr früh in den Mu⸗ N ‚Dr 3 Pfingſtzeit Ba? 8 l. 
der⸗ Grün und Blütenpracht ſchmücken aufs neue die alte und ſterungslokalen zu ſtellen. das Feſt auserſehen, wo die Natur noch im Jugendſchmuck 
der doch ewig junge Mutter Erde. In verſchwenderiſcher Fülle Die Steuern im Juni des Vorſommers ſteht. Das Feſt ſoll unſere deutſchen Män⸗ 
die 1 9 58 draußen das Sonnenlicht, zieht würzige Luft durch Die Finanzkammer in Lodz erinnert die Steuerzahler ner und Frauen für ein paar Stunden in gemütlichem 
r, Diaſeiasſeende. Wenn die Woche nach harter Fon neue | daran, daß im laufenden Monat folgende Steuern fahlhar | Seife zusammenführen, das Wofläbenuftjein und der 
gie Arbeit zur Neige geht, dann erwacht wieder in Tauſenden in unte Ui Cena enden = im 1 Kampfesmut unſerer Genoſſen ſoll durch das Feſt neue 
tra- das unter Maſchinengeraſſel und Fließband abgeſtumpfte | erreichen Umſaß bei Handelsunterne erſter und ziveis | Stärkung erfahren. 
ten- Naturgefühl. Sie verſuchen die 1 92 mcd n feen e orte, ale Binge aer, Der herrliche Garten des Herrn Heidrich in Ruda⸗ 
nd⸗ arbeit zu vergeſſen, fie ſehnen ſich nach Schönheit und Frei. Außerdem i noch zu en Die eme bon Pabianicka in der Nowo⸗Projektowana Nr. 6 (im der Nähe 
9295 4 Fa 8 205 0 Pe er he den Beamten⸗, Emeritalgehältern usw., ſpäteſtens 7 Tage | der Halteſtelle Maryſin) wird am Sonntag, d. h. am erſten 
Are ſich beiter Land und die Hi el Di x Mel 85855 mach Abzug der Steuer. Steuerzahler, die verſchiedene rück-] Pfingſtfeiertag, feine Pforten für unſer deutſches werk⸗ 
15 dedechaft dale wach und ſingt ihr uraltes Lied 1 50 ſtändige Steuern auf Raten zerlegt bekommen haben, müſſen tätiges Volk öffnen und ihm frohen Aufenthalt bieten. 
ga⸗ haften Werden. Sie lockt zum Wandern in die weite ſtim⸗ die im Juni fälligen Raten in den Finanzlaſſen 00 Mögen darum alle, die zu Pfingſten ein paar frohe und 
on: mungsvolle Heide, ya, ſtreifen der Wälder. Die | ir leben billiger! 50 erhebende Stunden verleben wollen, es nicht verſäumen 
tat. . gen 5 viel zurüit 5 dem, Geſtern fand unter dem Vorſitz von Dr. Staliti eine | dieſe Veranſtaltung zu beſuchen. 
15 | . er Naubeürentg GE deen d ce den Konferenz der Kommiſſton zur Feſtſtellung der Unterhalts⸗ Den Parteimitgliedern ſei aber mitgeteilt, daß der 
ns- dem Naturſchwärmen einer ſpießbürgerlichen Romantik. hen I im Beh s n Er 9 Ausmarſch mit den Fahnen nicht vom Parteilokal der 
ga- Das Wandern bringt ungeahnte Förderung der Geſundheit. gallen ſind . 3 N { sa Ortsgruppe Ruda erfolgt, ſondern direkt vom Feſt⸗ 
nen Der geſamte Organismus erfährt beim Wandern eine Han, | elend garten, wohin der Feſtzug auch wieder zurückkehrt. Da 
üün⸗ moniſche Durcharbeitung. All die vielen Schlacken, die ſich Keine Bäckereien mit anſchließender Wohnung. 3 noch vor dem Ausmarſch die Weihe der Parteifahne der 
den die Woche über im Körper angeſammelt haben, werden durch Das Innenminiſterium hat den Wojewodſchaftsämtern Ortsgruppe ada, Ph anten ertaigen Koll, massen Zi 
elt die reichere Blutzirkulation ausgeſchieden. Reine Luft ſorgt neuerlich ein Rundſchreiben zugeſandt, in dem eine Kontrolle 5 rn 9 r 
‚oh. für erhöhte Blutbildung und ber Geiſt wird durch die vielen | der Bäckereien empfholen wird, um feſtzuſtellen, ob die Ver⸗ Ort gruppen ſchon um 12.30 Uhr im Garten anweſend jein. 
rieg neuen Eindrücke, die er empfängt, beweglicher, denkfähiger. fügung, daß eine Bäckerei nicht mit einer Wohnung ver⸗ Der Ausmarſch erfolgt nach vollzogener Fahnenweihe um 

1 Ja, das Wandern iſt heute einer der wichtigſten Bildungs⸗ bunden ſein darf, eingehalten wird. Aus hygieniſchen Grün⸗ 1.30 Uhr. 


ge⸗ I faktoren der aufftrebenden Arbeiterſchaft. Bewußt vorent⸗ den darf zwiſchen einer Bäckerei und der Wohnung des 
haltene Allgemeinbildung hat ſich mancher unſerer führen⸗ Bäckers leine Verbindung beſtehen. Wo Werkſtatt und 
1 den Arbeitervertreter erſt durch das Wandern erworben. Wohnräume zuſammenhängen, müſſen die Räume von⸗ 
Die Arbeiterſchaft braucht heute mehr denn je ein geſchultes einander getrennt werden. 
Wiſſen, damit fie ihre Klaſſenlage erkennt und ihre Rechte | Die Krankenkaſſe beſichtigt. 
fordert. Im Zuſammenhange mit der Nachricht über unreine 
f Arzneiflaſchen, die die Lodzer Krankenkaſſe erhalten hat, 


itt Streik in der Fabrik von Buhle. 


f 4 erklärt Krankenkaſſendirektor Samborſki, daß in einem 
jet- In der Fabrik von Buhle, Limanowſkiego 41, ift wegen] kleinen Teil neuangekommener Flaſchen beim Waſchen ein 
der Lohndifferenzen zwiſchen den Arbeitern und der Fabrik- Bodenanſatz vorgefunden wurde, den das analytiſche Labo⸗ 
ng. verwaltung ein Zwiſt ausgebrochen, in deſſen Verſauf die ratorium als unſchädliche Saprophytes (Fäulnispilze) feſt⸗ 
da“ Arbeiter die Arbeit niederlegten und in den Ausſtand tra- ſtellte. Ferner erklärt die Krankenkaſſe, daß im Zuſammen⸗ 
den ten. Gleichzeitig haben fie ſich an den Arbeitsinſpektor mit | hange hiermit keine Arzneien verdorben waren, auch kein 


Grund zur Vernichtung der Arzneien oder des Glaſes vor⸗ 


anz . der Bitte um Intervention gewandt. 
liegt, und daß die Kaſſe hierdurch Beinen Schaden er⸗ 


Die Rekrutenaushebung. 


ußt In der Det 1 1. bi litten hat. 
* In der Zeit vom Montag, den 2. Juni, bis Sonn⸗ t 73 5 
en? abend, den 7. Juni, haben fh folgende Rekruten vor den | Zur Vermeidung von tödlichen Kreuzotterbiſſen f 
„ Muſterungskommiſſionen zu melden, und zwar: dienen Kindern und Erwachſenen folgende Regeln: 1) Nicht 
9 Donnerstag, den 5. Juni: Kommiſſion 1 (Ya barfuß gehen durch unbekannte Waldreviere, namentlich 
der kontna 82) — Jahrgang 1909, Buchſtaben O, P, T, die nicht durch Heidelbeerkraut; 2) Nach dem Biß die Wunde 
ußt 4 im Bereiche des 5. Poltzeikommiſſariats wohnen; Kom⸗ möglichſt ausſaugen oder kräftig unterbinden mit Bindfaden 
ma miſſion 2 (Ogrodowa 34) — Jahrgang 1909 — Buch- oder Taſchentuch; 3) Das Gift ausſpülen durch reichlichen 
en] ſtaben S, U, W, Z, die im Bereiche des 10. Polizeikommiſſa. Genuß von Rum oder Kognak. Nach der Statiſtik iſt von 
er⸗ riats wohnen; Kommiſſton 3 (Kosciuszko⸗Allee 21) — | 20 Gebiſſenen nur einer geſtorben, man braucht deshalb 
21 Jahrgang 1908, Kat. B, Buchſtaben M, N, O, P, R, die nicht allzu verzweifelt zu ſein, jedenfalls aber recht vor⸗ 
che im Bereiche des 3. Polizeilommiſſariats wohnen. ſichtig. ö 
die Freitag, den 6. Juni: Kommiſſion 1 (ga- 500 Zloty Strafe für den unrechtmäßigen Beſitz eines 
* zontna 82) — Jahrgang 1909 — Buchſtabe W, die im Schlagringes. 
re Bereiche des 5. Polizeikommiſſariats wohnen; Kommiſſion Die Lodzer Verwaltungsbehörden haben eine Ver⸗ 
aß a 2 (Ogrodowa 34) — Jahrgang 1909, Buchſtabe A, B, C, fügung an die ihnen unterſtellten Polizeiorgane erlaſſen, 
en D, E, F, G, H, JG), SG), die im Bereiche des 12. Poli | Perfomen, die Schlagringe ohne Genehmigung beſitzen, zur 
die * zeifommiffariat3 wohnen; Kommiſſion 3 (Kosciuszlo⸗Allee [Verantwortung zu ziehen. Grund der Verordnung 
ar- 21) — Jahrgang 1908, Kat. B, Buchſtabe S, T, U, W, Z, über den Beſitz von Waffen dürfen Schlagringe nur an Per⸗ 
7 die im Bereiche des 3. Polizeikommiſſarzats wohnen. ſonen verkauft werden, die eine Genehmigung zum Tragen 
b. Sonnabend, den 7. Juni: Kommiſſion 1 (Za⸗ einer Waffe beſitzen. Für den illegalen Verkauf von Schlag⸗ 
m., kontna 82) — Jahrgang 1909, Buchſtabe A, B, C, die im ringen und das Tragen derſelben droht eine Strafe bis zu 
150 0 Bereiche des 7. Polizeikommiſſariats wohnen; Kommiſſion | 500 Zloty mit Umwandlung in 14 Tage Haft. (w) 
9 1 
U | Ä | 
e n ante aufzuſuchen, mit dem Sie ja ſonſt nicht gar ſo oft 
zuſammenkamen?“ 
Yon j 2 ) „Darüber möchte ich lieber nichts ſagen.“ 
„Das glaube ich. Und ich könnte es Ihnen erzählen, 
a möchte es aber aus Ihrem eigenen Munde hören.“ 
TCC ‚anders „Ich habe für meine Perſon nichts zu verheimlichen. 
Ich war ſchon am Nachmittag bei meinem Vetter geweſen, 
oman von Thomas Leslie und Fritz Bond um mich von ihm vor meiner Abreiſe nach Auſtralien, die 
1 icht by Martin Feuchtwanger, Halle in der Nacht erfolgen ſollte, zu verabſchieden. Er war ſehr 
. i Er ; 5 5 146 [freundlich zu mir und gab mir einen Scheck über zehn⸗ 
% „Sie find aber erſt gegen zwei Uhr nachts nach Hauſe tauſend Pfund ...* N 
en gekommen, und der Mord iſt um halb zwei Uhr geſchehen. Witherden riß die Augen auf. 
d. ö Wo waren Sie von halb zwölf bis zwei Uhr?“ „Zehntauſend ..“ ö 
16 „Ich befand mich in ſehr gedrückter Stimmung, ich irrte „Auf die National City Bank.“ 
a 4 in den Straßen umher, trat auch in eine Bar, um einen „Aber das ift ja ein ungeheurer Betrag.“ 
le. it Grog zu trinken“ „Gewiß, eine ſehr anſtändige Summe. Aber Herr 
m Mantle war ja ein ſehr reicher Mann, und ich bin ſein 


5 „Welche Bar war das?“ i ö 
Bi ! (»Das weiß ich nicht mehr. Ich ging ja planlos herum.“ 
5 „Haben Sie in der Bar mit jemandem geſprochen?“ 
„Nein. Ich war nicht in der Stimmung, jemanden 
anzuſprechen, und ſah wohl auch nicht mitteilſam aus.“ 
„Sie können alſo für die Zeit von halb zwölf bis zwei 


einziger Erbe; warum ſollte er nicht ſchon bei Lebzeiten 
etwas für mich tun? Ich hatte ihm auch geſagt, daß ich 
zu heiraten beabſichtige “ 

„Wen denn?“ 

Gilbert zögerte einen Augenblick. 

„Wenn Sie das nicht auch ſchon wiſſen, ſo möchte ich es 


5 Uhr fein Alibi beibringen?“ lieber nicht ſagen. Es tut nichts zur Sache“, fügte er na 

1) 9 Gilbert dachte nach. „Nein. Ich wußte ja nicht, daß einer 1 0 Panſe ee Bu TER 9 

a 1 man von mir ein Alibi verlangen könnte.“ Witherden wiegte den Kopf hin und her. 

5 ; „Nun, jeder rechtſchaffene Menſch hat ftet fein Alibi', „Wohin gingen Sie mit Ihrem Scheck?“ 

4 be) erklärte Witherden energiſch. „Sie begreifen, daß der „Direkt nach Hauſe. Ich hatte noch zu packen, da mein 

er f 0 eines ſolchen den auf Ihnen laſtenden Verdacht Gepäck in einer Stunde abgeholt und auf mein Schiff ge⸗ 
egründen hilft.“ bracht werden ſollte.“ 5 

De „Ich kann nur wiederholen, was ich geſagt habe. Nach „Und dann?“ 

fi dem ich meinen Vetter verlaffen hatte, bin ich faft drei „Dann aß ich auf dem Zimmer mein Abendeſſen, nahm 

11 Stunden lang planlos und ziellos umhergeirrt.“ von Herrn und Fran Rofe Abichied, kleidete mich völlig 

1 -Was veranlaßte Sie denn. in fo ſpäter 2% 0 5 


— — 


Wohnungsnot geht auf die Nerven. 


* 


Es iſt bei der Wohnungsnot unſerer Zeit mit den bes 
kannten kleinen Aufregungen und Sorgen micht getan. Die 
Wohnungsnot wirkt in viel ſchädlichtrer Weiſe auf das Ner⸗ 


venſyſtem ein, als bisher angenommen wurde. 


Derartige Beobachtungen wurden z. B. an Patienten 


der Pſychiatriſchen Univerſitätsklinik in Wien gemacht 


Hier wurde durch Unterſuchungem erwieſen, daß die Woh. 


nungsnot den krankhaften Zuſtand der Nerven hervor 
gebracht hat oder daß die Wohnüngsnot den Erkrankungs 
prozeß erheblich beſchleunigte. 


Zum gleichen Ergebnis kam man durch die Beobach⸗ 
tungen der Patienten in der Pſychiatriſchen Klinik in Frank 
furt a. M. Die Wohnungsnot war die Urſache zu ſchweren 
Störungen des Nervenſyſtems. Ja, es wurden ſogar Fälle 
von Nervenzerrüttung feſtgeſtellt, deren Urſache auf die 


Wohnungsſorgen zurückzuführen war. 


Zum Teil hatten die Kranken, die hier und dort auf 
die Einwirkung des Wohnungselends hin beobachtet wor⸗ 
den waren, eine Wohnung, aber ſie fürchteten, ſie zu ver⸗ 
lieren, weil fie Differenzen mit den Vermietern hatten. 
In anderen Fällen entſtand die Zerrüttung der Nerven 
durch die Streitigkeiten, wie ſie da heute ſo oft zwiſchen 
Haupt⸗ und Untermieter vorhanden ſind. Oft waren es 
ganz junge Ehepaare, bei denen der eine Ehegatte dieſen 
ſteten zermürbenden Widerwärtigkeiten des Notwohnens 


mit ſeiner Enge und Abhängigkeit nicht gewachſen war. 


Es iſt feſtgeſtellt, daß die Nerven heute weit mehr auch 
in den breiten Maſſen des Volkes, leiden. Nervoſität iſt 
heute eine Volkskrankheit. Und in dieſem ſteten Aufge⸗ 
peitſchtſein der Nerven durch die ſozialen Verhältniſſe des 
Lebens gibt die Wohnungsnot dem geſchwächten Nerven⸗ 
ſyſtem oft den letzten Reſt. Und wieviel häuslicher Unfriede, 


wieviel Zank und Verbitterung dieſe nackten, nüchternen 
Tatſachen außerdem noch mit ſich bringen, wird nicht geſagt 
aber wir können es uns denken. 


„Steckten den Revolver in Jyre Taſche .., ſetzte 
Witherden ſchnell hinzu. s 

Gilbert ſtutzte. „Allerdings.“ 

„Zu welchem Zweck?“ 

„Für eine Reiſe in ein Land, das ja doch nicht ganz 
kultiviert iſt, empfiehlt ſich wohl ſo eine Waffe. Aber ich 
verſtehe nicht..“ 

„Oh, das iſt doch nicht ſchwer zu verſtehen“, meinte 
Witherden mit dem Spott ſeiner Siegesgewißheit, „die 
Waffe, mit der Herr Mantle erſchoſſen wurde, trägt die 
Buchſtaben G. D.“ 

Gilbert antwortete nicht gleich. Er fühlte, wie un⸗ 
geheuer ihn dieſe Tatſache belaſtete. 

„Herr Willcocks, mein Chef, hat mir den Revolver für 
meine Reiſe geſchenkt und das Plättchen mit den Initialen 
anbringen laſſen“, ſagte er. 

„Das hatten Sie vergeſſen, ſonſt hätten Sie die Waffe 
nicht am Tatort liegen laſſen.“ 

„Ich denke, gerade, daß ich ſie am Tatort liegen ließ, 
beweiſt meine Schuldloſigkeit. Wenn ich meinen Vetter er⸗ 
mordet hätte, ſo hätte ich doch die Waffe wieder mit⸗ 
genommen.“ 0 - 

„Dazu wäre wohl keine Zeit mehr geweſen. Sie muß⸗ 
ten nach geſchehener Tat ja eilends flüchten.“ 

„Aber welch einen Grund ſoll ich denn für dieſe Tat 
gehabt haben?“ 

„Denſelben, der Sie an einem Abend zweimal zu 
Ihrem Vetter führte.“ 

„Geſtatten Sie, daß ich mich ſetze“, ſagte Gilbert. Er 
war körperlich und ſeeliſch ſo erſchöpft, daß er das Verhör 
nicht länger hätte ertragen können. Es gehörte freilich zur 
Taktik des Unterſuchungsrichters, ſeine Angeklagten zu 
quälen, aber er vermochte doch Gilberts Bitte nicht abzu 
ichlanen. ortſetzung folat.) 
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dr. 12 WE 
Wird Nzauto Stadt? 


Seinerzeit wandte ſich eine Gruppe Einwohner des 
Fleckens Rzgow an die Staroſtei mit der Bitte, Rzgow die 
ſtädtiſchen Rechte zuzuerlennen. In der eingereichten Denk⸗ 
ſchrift wieſen die Einwohner darauf hin, daß Rzgow bereits 
vor mehreren hundert Jahren eine Stadt war und ſogar der 
Mittelpunkt der Aufſtandsbewegung geweſen iſt. Die ruſſi⸗ 
ſchen Behörden hatten Rzgow die ſtädtiſchen Rochte abge⸗ 
nommen und es zu einer Siedlung herabgeſetzt. Nachdem 
die Staroſtei das notwendige Material geſammelt hatte, 
ſandte ſie die ganzen Alten nach Warſchau mit einem für 
Rzgow günſtigen Antrag. Vorgeſtern war die Angelegen⸗ 
heit im Innenmimiſterium zur Sprache gelangt, wo be⸗ 
ſchloſſen wurde, das Material zu vervollſtändigen. Die Ent⸗ 
ſcheidung in dieſer Frage ſoll noch in dieſem Monat 7505 

a 


— 


Beſucht die ſtädtiſchen Muſeen. 

Das ſtädtiſche Muſeum in der Petrikauer 91 1 
kundliche und ethnographiſche Sammlungen) iſt werktäglich 
von 1013, ſowie von 16—19 Uhr, Sonn⸗ und Feierkags 
von 15—18 Uhr geöffnet. Eintrittspreis für Schüler⸗ 
gruppen zu 10 Groſchen, Erwachſene 20 Groschen. Das 
Städtſſche Bartoszewiez-Muſeum (für Kunſt und Geſchichte) 
im alten Rathaus — Plac Wolnosci 1 — iſt Mittwochs 
und Sonnabends von 11—16 Uhr und Sonntags von 10 
bis 16 Uhr geöffnet. Eintrittspreis für Schüler und Grup⸗ 
ven zu 10 Groschen, Erwachſene 30 Groſchen. 


Feuerwerk im Helenenhof. 

Um allen denen, die die Feuerwerkskörper auf der 
Poſener Landesausſtellung nicht geſehen haben, die Mög⸗ 
lichkeit zu gaben, dieſes wirkliche Naturwunder zu betrach⸗ 
ten, veranſtaltet die erſte polniſche Fabrik für pyrotechniſche 
Erzeugniſſe „Blaſt“ in Pofen, die in Lodz in der Lipowa 
Nr. 47 eine Filiale beſitzt, am erſtenPfingſtſeiertage im 
Helenenhof eine großſe Schau von Feuerſerkskörpern. Das 
reichhaltige Programm enthält: „Niagara⸗Fall“, „Exeelſior⸗ 
Sonne“, „Mofaft“, „Pyrotechniſches Karuſſel mit Sire⸗ 
nen“, Auffliegen von Raketen verſchledenſter Art uſw. Den 
Abichluß bildet eine wirkliche. Ueberraschung. 


Polniſche Käſcausſuhr nach Deutſchland. ö 

Als Bezugsquelle der Käſeeinſuhr Deutſchlands ſteht 
Polen an ſiebenter Stelle, und zwar haben die polniichen 
Käſereſen im letzten Jahr insgeſamt 9452 Doppelzentner 
Käſe im Werle von 363 000 Reichsmark nach Deutſchland 
exportiert. Dabei iſt bemerkenswert, daß ſich der polniſche 
Käſeexport nach Deutſchland im Laufe des letzten Jahres 
um rund 100 Prozent gehoben hat, denn 1928 nahm der 
deutſche Markt erſt 4700 Doppelzentner polniſchen Kale auf, 
Von der im verfloſſenen Jihte exportierten Geſamtmenge 
entiielen 171 Doppelzentner auf hochwertige Endprobatte, 
während der Reſt von Halbfabrikaten, hauptſächlich Quark, 
m Anſpruch genommen wird. 


Die Verbrechen in Polen. 

Unlängſt hat das Statiſtiſche Hauptamt in Warſchau 
eine Statiſtik der Verbrechen in Polen herausgegeben. Da 
solche Statiſtilen ſtats ſehr zeitraubend find und eine lange 
Arbeit benötigen, iſt das Ergebnis erſt für das Jahr 1926 
zuſammengeſtellt worden. Im Berichtsjahre wurden laut 
diefer Staliſtit in Polen insgeſamt 454 300 Gerichtsklagen 
verhandelt. Dabei wurden 188 869 Perionen verurteilt, 
davon 38 503 Frauen. Freigeſprochen wurden 265 421 
Perſonen, davon 47470 Frauen. Dem Ausmaße der 
Strafen nach zeigt die Statiſtik folgende Zahlen: Zum Tode 
verurteilt 66 Perſonen; ſchweren Kerler: 49 zu lebensläng⸗ 
licher Strafe, 381 über 5 Jahre, 1491 bis 5 Jahre, 9112 
bis zu 1 Jahr. Insgeſamt wurden zu ſchweren Kerker⸗ 
trafen 11033 Perſonen verurteilt. Zu gewöhnlichen Ge 
jängnisſtrafen wurden verurteilt: 2756 Perſonen zu über 
1 Jahr, 48 170 Personen bis zu 1 Jahr, zufammen alſo 
50 935 Perſonen. Feſhmgebaſt erhielten 185 Perſonen. 
Bedingungsloſe Haſt bis zu 1 Monat und darüber 1 85 55 
(nur in den ſüdlichen Wojewodſchaften und im Teſchener 
Schbeſien) 5800 Perſonen, gewöhnliche Haft bis zu 1 Monat 
und darüber 68 699 Perſonen. Zu Geldſtrafen verurteilt 
wurden 49 328 Perſonen, zu anderen Strafen 2805 Per⸗ 


ſonen. Rückfällige Verbrecher wurden im Berichtsjahre 


22 356 notiert, davon 1289 Jugendliche, 18 315 Männer 
und 2752 erwachſene Frauen. Unter 1000 Verurteilten 
waren 360,4 Rückfällige. Insgeſamt kommen im Jahre 
1926 auf je 100 000 Einwohner 3209 Verbrechen, davon 


14139, die von Jugendlichen verübt wurden. 


Aus dem dritten Stock geſtürzt. 

In der Grabowa 23 war der pier Jahre alte Antont 
Rychnicki ohne Aufſicht in der Wohnung zurückgelaſſen 
worden. Das Kind kletterte auf das Fenſterbrett und beugte 
ſich ſo weit heraus, daß es das Gleichgewicht verlor und in 
die Tiefe ſtürzte. Man rief die Rettumgsbereitſchaft herbei, 
die den Knaben in ſehr bedenklichem Zuſtande nach dem 
Anna⸗Marien⸗Krankenhaus überführte. (a) 


Lebensmüde. 
In ihrer Wohnung in der Stefanaſtraße 15 nahm die 


SDjährige Arbeiterin Helena Jarczyn ka in ſelbſtmörderiſcher 


Abſicht ein unbekannſes ſcharfes Gift zu ſich. Nachbarn 
hörten das Stöhnen der unglücklichen Frau und rieſen die 
Rettungsbereitſchaft herbei, deren Arzt der Lebensmüden die 
erſte Hilfe erwies und fie nach dem Krankenkaſſenſpital brin⸗ 
gen ließ. Ihr Zuſtand iſt ſehr ernſt. 


Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

„ Antoniewicz, Pabianicka 50; K. Chondzynſti, Per 
trikauer 164: W. Sololewicz, Przeſazd 19; Rembie ; 
linſli, Andrzeja 28; 8 Zundelewicz, Petrikauer 25; Ka 
ſperkiewicz, Zgierſta 84; S. Trawkowſka, Brzezinſla 56, 
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ie 75 0 en 4 in, und 1 Ziemeck ſtartet am Sonntag im Helenenhof. bp 
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wich und Brzogomffi zu je jecha Jahren Zuchthaus. Die Ver | & Ah the e e 1289 ; Kir 
teidiger reichten eine Appellationgkiage ein die geſtern vor 0 nie ‚og m f arte Erel 99 1 2 vi mb khfann lick oa „ id 
dem Warſchauer Appellationsgericht zur Verhandlung kam. ſchegte 10 Men daft “A Ki h en Frey hr . Worſ W An 
Nach Vernehmung einer ganzen Reihe von Zeugen beſchloß ſichtigte die Umon als wierlen Hauserſahrer auge ele Va 
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ſuchungsbaft zu verurteilen. (a) artsländeſchen Fahrer für die Selertage nach Lodz zu ver⸗ N in 
Beſtrafte Betrüger. R e n 55 1 5 e lg 24 a 5 
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Zu, den Bauarbeiten auf dem Konſtantynower Waldlande del Paperſahrerz Heide der mit feinem Schrittmacher blu 
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gefälſcht habe. Der Staniſlaw Piemta beſtritt jegliche Schuld. Federgewicht: Kiſewfki (Zlodnoezone) — Lipise (Beyer), — | 
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Vom Arbeitsgericht. (Geyer) — Wurm & K. Roznanfti). Em 
Geſtern lam im Arbeitsgericht die Plage des ehemalinen gun * 
Meiſters der Firma „Scheibler und Grohmann“, Waclaw Kunft. f it, 
Pomorfki dieſe Firma zur Verhandlung. Pomorſki hat 2 , u 
in der Flencg 90h e diu end e 61 17 W Die Bilderausſtellung Gin!a wird, wie bereits ande an 
1930 zweiwöchentlich gekündigt worden hat für zwei am 1. Blingitfeiertag in der „ Kunſtgalerie im Sie Ar 
Wochen Urlaubsgeld erhalten. Pomorfki erhob als Meiſter kiewiez⸗Park eröffnet. Die Sammlung iſt außerordentli 5 Au 
Anſpruch auf dreimonatliche Kündiaung und verklagte die reichhaltig und wertvoll, fie gibt eine gute Ueberſicht über ds Wi 
irma im Arbeitsgericht um die Entſchädigungsſumme von künſtleriſche Schaffen der jo überaus begabten Künſtlerſamilie ma 
480 Zloty. Das Gericht ſprach dem Pomofſki nach Verneh⸗ u 205 brd e Be en GE on Kr 
mung einiger ine E 124 Warſchau, Lemberg, Krakau, Kattow oſen, Danzig fo FE 
ng einiger Zeugen eine Entſchädigung von 1243 Bons nach den Großſtädten anderer Länder. RN 
Das Arbeitsgericht befaßte ſich geſtern mit der Ange-] Der morgige Künſtlerabend. Uns wird geſchrieben: Die j 
legenheit des in der Wolborſta 24 wohnhaften M. Rotblit | Lieblinge unferer Hauptftadt, Tadeusz Faliszerwſti, der ber 
gegen die Firma David Flatto, Nowomiejſta 3, um 130 Zloty, kanne Liederſänger, deſſen Stimme wir ſchon oft im Radio 
die dem Kläger für Ueberſtunden zukamen. Rotblit arbeitete hören konnten und deffen Lieder ſogar auf Schallplatten über 
in dieſer Firma vom 15. Dezember 1929 bis zum 21. Februar tragen werden, ſowie der hervorragende Komiker Staniſlaw 
295 lasen ſein Verdienſt 1 wann betrug. Als ee BE RL an b im 2 
er en wurde, begab er u der Direktion und ber» | der monie in einem Künſtle auftreten. Auſſe 
langte eine Entſchädigung für bis geleisteten Ueberſtunden. den erwähnten Künſtlern nehmen noch teil: Die Koſchutſli⸗ 
Infolge Weigerung der Firma, die Entſchädigung zu zahlen, Girls, ein bekanntes, Vallettenſemble, Halina Kidawſka und 
übergab Rotblit die Angelegenheit dem Arbeitsgerſcht, von dem der Komponiſt und Muſikleiter Leon Mendelsſohn. Die 
. 5 ere har 4574 Bot 1 10 Prozent vom Gehn werden 16 der neueſten Warſchauer Schlager zu 
reichungstage age verurteilt wurde. n) chör bringen 1 
In der Firma D. Grhnberg in der Gdanſka 133 arbeitete Das Konzert zugunsten des Roten Kreuzes findet, wie 
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vom 23. Okteber bis zum 23. Dezember 1929 der Caelnm | bereits angekündigt, heute um 8.30 Uhr abends je Saale der 
Nasſezer als Auſſeher, wobel fein Verdlenſt 8,20 Zloty täglich Pbelharmonje ſtatt. Der berühmte Operntenor Norberto 
g. Während der ganzen Zeit war er durchſchenttluh „wölf | Atdellt wird Lieder und Arien aus ſeinem reich altigen 
Stunden täglich beschäftigt. Am 19. Dezember wurde Nasſeter Opernrepertoer zu Gehör bringen. Daß tes Nenzert ce re! 
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der Streik beendet war, wurde er entlaſſen, ofme Entſchädi, gewinn iſt für die Ausfertigung des Spitalbques des polni⸗ Wi 
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Aus dem Neiche. 


2 j Ruda⸗Pabianicka. Der Kummer der B. B. S. 
18 Auf der letzten Sitzung der B. B. S. in Rubda-Pabianicha 
1 4 wurde beichloffen, den Ortsbürgermeiſter Latkowſki aus 
der Organiſation auszuschließen. Latkowäki war Ver⸗ 

4 ttrauensmann der B. B. und B. B. S. 
* Alexandrow. Große Arbeiterverſammlung 
des Klaſſen verbandes. Am Dienstag, den 3. Jun 


d. J., veranſtaltete der Verband der Arbeiter und Arbeiter⸗ 
innen der Textilinduſtrie in Polen im Partdeilokal der 
D. S. A. P. eine Verſammlung, zu der von ſeiten der P. P. S. 
Sejmabgeordneter Gen. St. Kowalfki und Gen. S. Lasz⸗ 

kiewicz, von der D. S. A. P. Gen. Th. Kummert, vom jüdti⸗ 

ſchhen Arbeiter⸗Bund Gen. Silberberg erſchlenen waren. Der 

Saal konnte die zahlreich erſchienenen Arbeiter und Arbei⸗ 
tterinnen nicht alle ſaſſen und jo ſolgzen viele vom Hofe aus 
0 bei offenen Fenſtern und Türen den hochintereſſanten Aus⸗ 
og der Redner. Auf der Tagesordnung ſtanden 

olgende wichtige Punkte: „Die gegenwärtige Wirtcchafts⸗ 

5 trije und die Arbeitsloſigkeit“, „Die Zuſtände in der Ale⸗ 
vandrower Krankenkaſſe“. Zu Punkt 1 referierte Gen. 
Kowalſki, der ausführlich die Haupturſachen der großen 
wirtſchaftlichen Kriſe ſchlderte und auf die verderbliche Pos 
litik der Sanacja⸗Roglerungen zu ſprechen kam. Spontaner 
Beifall lohnte die inbereſſanden Ausführungen des Redners. 
Gen. Kummert kam auf die Verhältniffe der Alexandrower 
Abteilung des Textilverbandes zu ſprechen, wobei er auf die 
Notwendigkeit der Organiſierung aller Arbeiter im Klaſſen⸗ 
1 verband hemwies und an die Anwaſenden appellierte, ſich 
* maſſenweiſe im Klaſſenverband eintragen zu laſſen. Wenn 
IH etzt die Fabrikbeſitzer die Arbeitsloſigkeit ausnüßzen und den 
1 Strumpfwirkern erbarmungslos die im Jahre 1928 ſchwer 
* erlämpfte 25prozentige Lohnerhöhung rauben, jo tt dies 
zum großen Teil die Schuld der Unorgan'ſierten. Ohne 
Organisation iſt der Arbeiter der ſchrankenloſen Ausbeutung 


a 


+ 


FE der Fabrikanten preisgegeben und es wird ihm niemand 


Helfen, wenn er ſich ſelber darum nicht bemühen wird. 
Ueber die Verhältniſſe in der hieſigen Kranlenkaſſe ſprach 


Gen. Laszkrewiez aus Zgierz, der auf die zahlreichen Män⸗ 


gel in der Krankenkaſſe hinwies. Die Regierungskommiſſare 
wollen Erſparniſſe machen — aber auf Koſten der Geſund⸗ 
heit und des Lebens der Verſicherten. Durch mehrere Bei⸗ 
ſpiele aus der Praxis bekräftigte Redner ſeine e 
und forderte alle Anweſenden auf, für ihre Rechte als Ver⸗ 
ſicherte der Kaffe fol dariſch e Zu der gleichen 
Angelegenheit ergriff im Namen der D. S. A. P. Gen. K. 
Bachmann das Wort und ſtellte der Reihe nach die Forde⸗ 
rungen der Verſicherten auf. Außer einem zweiten Arzt 
(1800 Verſicherte in Alexandrow) müßte auch eine Habamme 
angeſtellt ſowie ſofortige Hilſeleiſtung bei Tag und Nacht 
in plötzlichen Erkrankungsfällen eingeführt werden. Ferner 
müßten die Verſicherten ihr Anliegen auch in ihrer Mutter⸗ 
ſprache vorbringen dürſen,. Als letzter ſprach Gen. Roſen⸗ 
blum vom „Bund“. Als ehemaliger Krankenkaſſenbeamter 
kennt der Redner die Verhältniſſe in der Krankenkaſſe unter 
der Wirtſchaft des Kommiſſars ſehr gut und behandelte in 
ausführlicher Weiſe dieſe Angelegenheit. Redner forderte 
die Verſicherten auf, für ihre Rechte elmmütig zu kämpfen. 
Nach einer regen Diskuſſion wurden zwei Reſolutionen zu 
den beiden Punkten der Tagesordnung einſtimmig angenom⸗ 
men und hierauf die Verſammlung geſchloſſen. 
Kaliſch. Zwei Perſonen durch Blitzſchlag 
etötet. Während des letzten Gewitters, das über 
* daliſch und Umgegend niederging, wurden zwei Menschen 
getötet, und zwar ſchlug der Bliß im Dorfe Stara Kamee⸗ 
nia, Kreis Kalicch, in einen Getre deſchober, unter dem drei 
Landleute Zuflucht gejucht hatten, ein. Jwei von ihnen: 
Andrzej Domaſieſviez und Tomasz Len ki, wurden auf der 


Am Scheinwerfer. 
; Mädchenhandel. 


5 7 i 
Als Arbeiterblatt müſſen wir uns mit anderen Dingen 
beschäftigen und kommen tur ſelten crif das chige Thema 
zurück. Doch iſt die Sache wert, daß man Über ſie ſpricht, 
obwohl der „Menſchenhandel“ noch To ziemlich allgemein 
iſt, weil ältere Men chen verkauft werden, wenn auch nicht 
fo wie z. B. die Ochſen. Iſt doch die Ware Arbeitskraft 
an den Menschen gebunden, und jeder Arbeiter und jede 
Arbeiterin, die die Arbeitskraft verteytſen will, verlauft 
gquaſt ſich selbt auch, denn anders iſt es nichts möglich. 
Wir Menſchen der Arbeit möchten uns alle verkaufen, 
manche ſogar ſehr gern und müſſen wer zu oft die Wahr⸗ 
nehmung machen, daß uns niemand kaufen will. Selbſt 
Jjolche, die Il für einen Spottpreis verufen mochten, 
Suchen vergebens den Käufer, denn alle Markthallen (Fa⸗ 
briken) ſind verſchloſſen vor ihnen und werden obendrein 
noch überwacht. Das iſt eben das Trageſche an der kapita⸗ 
lüſtiſchen Wirtſchaftsordnung, daß ſich der „freie Bürger“ 
verkaufen muß, wenn er nicht das Glück gehabt hat in einem 
Palaſt geboren zu werden, das heißt, nicht ein Kind ſolcher 
Eltern wurde, die die anderem kaufen und aus ihrer Ar⸗ 
beitskraſt Nutzer ziehen. 
„Aller nicht über dieſen „Menſch 
heute reden, term dieler wurde durch die „geſittebe“ Welt 
anerkannt umd durch die Kirche geheiligt. Dis Letztere er⸗ 


ande” wollten wir 


rh uns und unſere Kinder zu einer guten, demütigen 
Arbeitsware, an der ver Käufer Lust und Liebe haben ſoll 
und die er biegen, zirhen, klopfen und ſchmeißen kann, wie 
es ibm belieb:, 
1 Heute wollen wir über den anderen Handel reden, der 
anderen Zwecken dient und dem nur hübſche Mädche ö 
dberligen, weil ſonſt andere dazu nicht zu gebrauchen find, 
l 5 Wir meinen den Mädchenhandel, die, angeworben, in 
die öffentlichen Häujer frauenarmer Länder gef 
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Von bieiem Handel ſpricht die, 


Stelle getötet, während der dritte namens tal, der 
zwiſchen beiden gelegen hatte, ſonderbarerweiſe unverletzt 
davonkam. (w) 
Zakopane. Leichenſchändung. Vorgeſtern 
wurde der 25jährige Pflegeſohn des ſtädtiſchen Toten⸗ 
gräbers Julzan Chojnowiki verhaftet. Chojnowfki ſoll eine 
Reihe von Grabſchändungen und Beraubung von Leichen 
verübt haben. Die gegen Ch. eingeleitete Unterſuchung iſt 


noch nicht abgeſchloſſen. 
E eee. 


Rus dem deutschen Geſellſchaſtsleben 


Bom Chriſtlichen Commisverein. Heute, Donnerstag, den 
5. Juni, tritt die auf der Angeſtelltenberſammlung gewählte 
Kommifſion, in Sachen der Angeſtelltenverſicherung im Vers 
einslokal, in der Allee⸗Kosciuszti 21, um 8.30 Uhr abends, 
zu eimer Sitzung zuſammen. Die gewählten Kommiſſionsmit⸗ 
glieder, ſowde alle diejenigen, die in dieſer Angelegenheit noch 
irgendwelche Vorſchläge zu machen haben, werden erſucht, un⸗ 
bedingt zu erſcheinen. 

Die ab 1. Juni d. J. täglich in der Vereinswirtſchaft zur 
Verabreichung gelangenden Mittageſſen erfreuen ſich 
ihrer Schmackbaftigkeit wegen immer größeren Zuſpruchs, fo 
daß dieſe Neueinrichtung als durchaus begrüßenswert bezeich⸗ 
ret weden muß. Koſtgänger können ſich täglich in der 
Mittagszeit vom 12 bis 3 Uhr bei der Vereinswirtſchaft an⸗ 
melden, die allezeit bemüht iſt den Wünſchen der Vereins⸗ 
glieder zu entſprechen. 


Nadio⸗Stimme. 


Donnerstag, den 5. Juni. 


Polen. 

Lodz (233,8 M.). 
12.10 Wovon eine gute Hausfrau wiſſen muß!, 12.40 
Schulkonzert, 16.15 Schallplatten, 17.45 Nachmittagskon⸗ 
en 18.45 Verſch'edenes, 20.90 Abendkonzert, 22.15 Bes 

mntmachungen, 23 Tanzmuſik. 

Warſchau, Kattowitz und Krakau. 
12.40 Schulkonzert, 16.15 Schallplatten, 17,45 Soliſten⸗ 
konzert, 22.30 Konzert. n 

Poſen (896 153. 335 M.). 
12.40 Schulkonzert, 17.45 und 20.30 Soliſtenkonzert, 22.30 


Konzert. 
1 Ausland. 


Berlin (716 103, 418 M.). 
11.15 und 14 Schallplatten, 16.30, 19.30 und 21.10 Kon» 
zert 17.50 Jugendſtunde, 19.20 Chorgefänge. 
Breslau (923 193, 325 NN.). 
11.45, 18.50 und 19 Schallplatten, 16.30 Unterhaltungs⸗ 
muſik, 20.30 Volkstümliches Konzert, 21,80 Oeſterreichi⸗ 
ſcher Liederabend, 22.35 Unterhaltungs⸗ und Tanzmuſik. 
Rönigswuſterhauſen (983,5 893, 1835 M.). 
12 und 14 Schallplatten, 15 Deutſch für Ausländer, 16.30 
f Anni 20 Erſtes Orcheſterkonzert. 
Prag (017 13, 487 M. ö a 
11.15 Schallplatten, 12.80 Mittagskonzert, 17 Nachmit⸗ 
tagskonzert, 10.35 Bollslzeder, 20 Luſtſpiel „Die Waſſer⸗ 
genoſſenſchaft“, 22.15 Orgelkonzert. 
Wei eee 9 Mi 5 
zallplatten, ttagskonzert, 17 Märchen, 20 
Koſchat⸗Abend, 21.10 Joſeph Haydn: Streichquartette. 
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Deutſche Sozial. Arbeitspartei Polens. 
Prüſidium des Bezirksvorſtandes. 


Am Freitag, den 6. d. M., finden im Parteilokal, Petri⸗ 
kauer 109, um 5 Uhr nachmittags (pünktlich) die Sitzung bes 
Bräfidiums des Bezirksvorſtandes der D. S. A. P. ſtatt. 

Der Vorſitzende. 


Achtung! Angeſtellte der Krankenkaſſe und des Magiſtrats! 


Heute, um 5 Uhr nachmittags, findet im Lokale Petri⸗ 
kauer 109 ine Verſammlung der Krankenkaſſen⸗ und Magi⸗ 
ſtratsangeſtellten ſtatt. Im Intereſſe aller Angeſtellten wird 
en zu der Verſammlung vollzählig und pünktlich zu er⸗ 
f * . 


Achtung, Sportler! 


Das Parteiſeſt iſt auf den 1. Pfingſtſeiertag verlegt wor⸗ 
den. Somit findet auch der Arbeiterſporttag nicht am 2, fonts 
dern am 1. Pfingſtſeiertag ſtatt. Sammelpunkt am Sonntag, 
den 8. Juni, um 8.30 Uhr, vor dem Parteilokal in Ruda⸗ 
Pabianicka, Gorna 43, 


Programm des Arbeiterſporttages am 1. Pfingſtſeiertaz 
in Ruda⸗Pablanicka. 8.30 Uhr früh: Eintreffen der Sportler 
in Ruda⸗Pabianicka im Parteilokal, Gorna 43. 9 Uhr: Ber 
ginn der Wettkämpfe, und zwar: 1. Radrennen über 20 Kilo⸗ 
meter, Teilnehmerzahl unbegrenzt, 3 Breife. — 2. Z⸗Kilometer⸗ 
Lauf, Teilnehmerzahl unbegrenzt, 3 Preiſe. — 3. Fünf⸗Kampf 
(Mannſchaftskampf für Ortsgruppen der D. S. J. P.), Teils 
nehmerzahl 5, Altershöchſtgrenze 21 Jahre. Dieſer Fünſ⸗ 
Kampf beſteht aus: 1. Kugelſtoßen, 2. Hochſprung, 3. Weit⸗ 
ſprung, 4. Dreiſprung, 5. 100⸗Meter⸗Lauf, 1 Mannſchafts⸗ 
preis. — 4. Fünf⸗Kampf (Einzelkampf), Teilnehmerzahl und 
Alter unbeſchränkt, 3 Preiſe. — 5. 4 & 250⸗Meter⸗Stafette, 
jede Ortsgruppe beteiligt ſich mit vier Mann, Altersgrenze 
unbeſchränkt, 1 Mannſchaftspreis. — 6. Handballwettſpiel⸗ 
der Ortsgruppen der D. S. J. P., 1 Mannſchaſtspreis. 


Deuiſcher Sozial. Jugendbund Polens 


Mona lan für Juni: Sonnabend, den 7. d. M., 4,30 
Uhr, Abmarſch nach Ruda. Sonntag, den 8. d. M., Ausflug. 
Donnerstag, den 12. d. Mts., Bunter Abend. Sonn⸗ 
tag, den 15. d. M., Ausflug nach Pabianice, Donnerstag, den 
19. d. M., Ausflug nach Radogoszez⸗Rogi. Donnerstag, den 
26. d. M., Liederabend. Sonntag, den 29, d. M., Ausflug 
nach Linda. Donnerstag, den 3. Juli, Mitgliederverſammlung. 

Lodz⸗Zentrum. Achtung, Sportler! Donnerstag, den 
5. Juni, 5.30 Uhr abends, haben alle Sportler im Paxteilokal, 
Petrikauer 109, zu erſcheinen. Der Sportleiter. 

Lodz⸗Zentrum. Donnerstag, den 5. d. M., findet ein 

Vorleſeabend („Saftige Früchte“) um 7.30 Uhr ſtatt. Pünkt⸗ 
liches Erſcheinen iſt erforderlich. 
Alexandrow. Den Mitgliedern diene zur Kenntnis, daß 
jeden Mittwoch, um 7.30 Uhr abends, Geſangsübungen abge⸗ 
halten werden. Es iſt Pflicht der Sänger und Sängerinnen, 
zu dieſen Uebungen vollzählig zu erſcheinen 

Jeden Montag, 7 Uhr abends, Unterhaltungsabend. 


Gewerlſchaftliches. 


Dionnerstag, den 5. Nun, um 7 Uhr abends, findet eine 
Sitzung der Reiger⸗ und Schererſektion ſtatt. Um vollzähliges 


und pünktliches Erſcheinen wird gebeten. 


D eee 


Parteigartenfeſt 


in Nuda⸗Pabianicta! 


um ben beſoſſenen Männern als Luſtebjelde zu diem. 
g geſtttede“ West ſehr viel, 
iſt darüber ſehr entrüſtet, verurteilt ihn und ſelbſtverſtänd⸗ 
lich „bekämpft“ den Handel mit den jungen Mädchen auf 
das Entſchiadenſte. Sekit der Völlerbund hat ſich in den 
Mädchenhandel hinemgemiſscht, um ihn niederzukämpfen. 
Alle Regierungen, nicht ausgenommen jene, wo die Mäd⸗ 
chen andeworben, als auch jene, wo die angeworkenen 
Sllavinnen in die Luſthäufer untergebracht weuden, haben 
ſich zuſammengelan, um den Handel mit den jumgem Mäd⸗ 
chen crrszuroctem. In allen ziwilifierten Ländern wurden 
Bahngofsmiſſtonen eingerichtet, wurden unzäh e Vereine 
zur Bekämpfung des Mädchenhandels geschaffen, die den 
verführten Mädchen Schuß gewähren ſollen. Hochgeſtellte 
Frauem heben ſich opßerwellig herausgegeben, die aufklävend 
wirken ſollen und ganze Berge von Zeitſchriften, Bro⸗ 
ſchüren und Büchern liegen zur „Aufklärung“ da. Die 
„erfittete" Welt hat alſo ihre Pflicht erfüllt und kann nih'g 
ſchlafen gehen. Genau'o erfüllt die polniſche Spir wus⸗ 
momopclldirektion ühre Pflicht im Kampfe gegen den Alko⸗ 
holmißbrauch. Sie ſchraubt immer mehr die Spirituspreiſe 
in dis Höhe, fie hat den Brenmſpiritus vergiftet, damit er 
nicht gaerunben werden kann, und gibt jedes Jahr aus Hren 
Rieſengewinnen ein ge hunderttauſend Zloty zur Bekämp⸗ 
fung der Trunkenheit. Der Kampf geen den Mädchen⸗ 
handel und der Kampf gegen die Trunkenheit gleichen ſich 
wie zwei Tropfen Waller. Dieſelben Tendenzen, dieselben 
Zute und dieſelben Mittel werden angewendet, und die 
Erfolge ſind auch dicieiben. Es wird immer mehr Schnaps 
getrunken und der Mädchonhandel nimmt immer mehr an 
Umfang zu. N 


Vor dem Krim blüte der Mädchenhandel in ſoſchen 
Staaten, wie Ruß und, Rumänzen, Ungarn und Spanien, 
alſſo in jenen Ländern, wo die größte Frömmigkeit herrſchte 
und die Wiſſenſchaft mit dem Kerker beftraft wurde. Nach 
dem Kriege iſt eine kleine Verſchiebung des Marktes für 


den Mädchenhandel eingetreten und in den Luſthäuſern 
Mex tos, Braſiliens und wie alle die ſüdamerikaniſchen 
Staatem mit ihren unzähligen Luſthäuſern heißen mögen, 
bezelchet man alle Luſtmädchen mit dem ſchönen Namen 
„Polacca“, das bedeutet ſopiel, daß fie meiſtens alle in une 
ſerem hören Vaterlarde angeworbem und in die Luſthäufer 
nach Amerlla geſchafft wurden. Wir geben den größten 
Mart für den Mädchenhandel ab und haben die Ehre, uns 
in Südamerika einen Namen gemacht zu haben. Freilich 
ſind wir auch die frömmſte Nation der Erde n, was 
ſelbſt ein belgiſcher Bergarbeiter zuerſt in Krakau und dann 
in 12 90 bei der Beerdigung des Bischofs mit Erſtaunen 
feſtgeſtellt hat. Alles veiht ſich ſchön zuſammen, denn die 
Dire, wie Kleriſei, Trundenheit, Elend und Mädchen⸗ 
handel find unzertrennlich. Selbſt ein ameriiamticher Kon⸗ 
9 Warſchau war in eine Mädchenhandelaffäre ver- 
wickelt. a f 


eine f 5 
einen Titel veröffentlicht 
vereine, de Bahnhofsmiſſionen, die Stöße von Literatur 
und alles 


laden. Wir aber haben freilich ein ruhiges Ge⸗ 
haben alles getan, was auch die anderen 
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Copyright by Martin Feuchtwanger Halle (Saale) 
(7. Fortſetzung) a 


Sie neigte den Kopf, wie das ihre Art war, ein wenig 
nach rechts. Eine Locke ihres tizianblonden Bubenkopfes 
fiel in die weibliche hohe Stirn. 

„Ich finde das gar nicht ſo nebenſächlich! Es iſt auch 
gier wie ſo oft im Leben: Was die Herren der Schöpfung 
als unweſentlich abtun, iſt uns Frauen teuer oder doch zu⸗ 
mindeſt beachtenswert.“ 

Berlings Augen hingen verſunken an dem Profil Eva 
Freſes. Ihm war, als ſchaue er dieſes Mädchen heute zum 
erſten Male. Und er ſah plötzlich mit heimlicher Beſtürzung, 
daß dieſes junge Weib eine ganz eigenartige Schönheit 
war. Nicht eine von den ſeltenen, auffälligen und auf⸗ 
reizenden Frauengeſtalten (unwillkürlich mußte er an Miß 
Lilian denken), ſondern eine von jenen, die man erft „ent⸗ 
deden“ muß. 

Und da ertappte er ſich auf dem gefährlichen, verbotenen 
Gedanken, daß es beglückend ſein müßte, dieſes in zwei⸗ 
ſachem Sinne „goldene“ Mädel für ſich zu gewinnen. 

Als ihm Eva Freſe mit raſcher Bewegung das Geſicht 
mwanbte, ſchlug er beſchämt die Augen nieder. Er vers 
warnte ſich im ſtillen ſelbſt. Arnulf, das darf nicht ſein! 
Denk an Jutta und ihre Opfer! 

Auch Eva Freſe lonnte im Moment ein verräteriſches 
Kot auf den Wangen nicht bannen. Kreuzten hinter ihrer 
Stirn ähnliche Gedanken wie die Arnulf Berlings? 

„Wie ſoll ich das Flugvoot nennen?? Die Frage war 
an ſie geſtellt. Des Mannes Blick hing mit bittendem Aus: 
druck ein wenig ratlos an ihr. 

Eva lächelte hilflos. Ihre Hand nahm eine Zeich⸗ 
nung auf. . 

„Wie Hein, wie niedlich — fait wie ein winziger Para⸗ 
oiesvogel! Ja, ich hab's: Nennen Sie das Flugboot 
„Paradies vogel“!“ 

Sie blitzte ihn aus blanken Augen ſchelmiſch an. Und 
auch Berling lachte über das ganze Geſicht. Wie einfach 
die Löſung war! 

„Fräulein Eva, mein Kompliment! 


Sie haben Phan⸗ 


* 


tafie!, Paradiesvogel“ — in der Tat, es gibt keinen Namen, 


der beſſer zu meinem erſten Elektroplan paſſen könnte. Er 
zefällt mir ganz außerordentlich. Dürfte ich Sie bitten, bei 
feinem Stapellauf die Taufe — —“ 
Sie reichte ihm freimütig die Hand. Es lag viel im⸗ 
pulſive Natürlichkeit in dieſer Geſte. 
„Gern, herzlich gern, mein lieber Kamerad! Ich freue mich, 
Ihre Maſchine auf den Namen „Paradiesvogel“ taufen 
zu dürfen. Vor allem aber will ich ihm gute Heimkehr von 
feinem erſten weiten Flug in die Welt wünſchen . 
Als fie mit dieſen Worten zu dem Manne auffah, offen⸗ 
barte fie ſich. .. Alle Scheu wich aus ihren Augen. Unver⸗ 
hüllte Zärtlichkeit ſprang Arnulf Berling herausfordernd 
entgegen. Der aber nahm ſich zuſammen, beugte ſich wie in 
\ Scham und Abwehr über eine Montagezeichnung. 
VBerwünſcht! Man konnte doch fein Herz nicht teilen, 
» um ein Aſyl für liebesſüchtige Frauen daraus zu machen! 
Nach Lilian Spencer nun auch Eva Freſe ... Er war doch 
kein Don Juan, beſaß keine Zeit für Caſanova⸗Abenteuer! 
Was war es nur, daß die Mädels ihm anhingen? Er beſaß 
doch wahrlich nicht das Talent, ihnen den Kopf zu ver⸗ 


drehen. Wie ſchwer fiel ihm ſchon ein kleines Kompliment! ſuinkte rechts⸗ und links⸗vadikaler Horden in Schlägere en 


In dieſem Augenblick betrat der Kommerzienrat die 
Calle. Eva flog auf den Vater zu. 

„Sieh nur, Pa, wie ſchnell der Apparat ſeiner Voll⸗ 
endung entgegengeht! Schade, daß er nur für eine Perſon 
Platz bietet. Gar zu gern hätte ich mich ſeinem Erbauer 
2 auf dem erſten Flug... Und denke nur, Pa, 
Derr Berling nennt die Maſchine „Paradiesvogel“, ſo, wie 
ich es vorſchlug!“ ; 

Freſes Blick glitt mit freundlichem, verſtändnisinnigem 
Lächeln von ſeiner Tochter zu dem Ingenieur hinüber. 
Der ſah es und — ärgerte ſich. Er fühlte mit der Senſibili⸗ 
tät des intenſiv Schaffenden im tiefſten Innern, daß hier 
Gefahr im Verzuge war. Gefahr, die letzten Endes fein 
Werk bedrohte. Es wäre nicht das erſte Mal, daß ein 
großer, kühner Plan durch ein Weib zum Scheitern ge⸗ 
bracht wurde. 


0 Für alle Fälle beſchloß er, auf dem Poſten zu fein. 


Gewiß, er war der Blondine zu Dankbarkeit verpflichtet, 
aber — weiter durſten die Fäden nicht laufen 

„Gedulde dich, Eva. Später wird Herr Berling größere 
Maſchinen bauen.“ 

„Später — fpäter — immer müſſen wir Frauen uns 
deſcheiden. ..“ Eva ſchmollte wie ein ungezogenes, kleines 
Mädel. Aber im ſelben Zuge lachte fie auch ſchon wieder. 

„Gelt, mein lieber Kamerad — wenn fie wieder zurück 
And von Ihrer erften Fahrt, dann darf ich auch einmal 
allein im „Paradiesvogel“ fliegen?! Mein Pilotenzeugnis 
gilt doch wohl ohne weiteres auch für den Elektroplan?“ 

„Gewiß, gnädiges Fräulein!“ erwiderte der Erfinder, 
ohne von der Arbeit aufzuſehen. „Meine Maſchine dürfte 
das Volksflugzeug werden und iſt leichter zu führen als 
die herkömmlichen Typen.“ 


1 Nach einigen auf das Werk bezüglichen Worten ver⸗ 


abſchiedete ſich Theodor Freſe wieder, begleitet von ſeiner 


5 6 Tochter. 
3 Berling atmete befreit auf. Mit verdoppeltem Eifer ging 


er an die Ark eit. O nein, er war keineswegs gewillt, ſich 
hier goldene Feſſeln anlegen zu laſſen. Und er wäre 
geradezu beſtürzt geweſen, wenn er die Gedanken Freſes 
und ſeiner Tochter hätte leſen können. 

Der Kommerzienrat kombinierte in einer ganz beſtimm⸗ 


* en Nicken. Die Augen Evas verrisien m. Was Abe 


er Paradiesvoge 


Roman von Friedrich Lauge 
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Mund noch verſchwieg. gang war tym oſſenvar geworden, 
daß das Mädel für Berling größeres Intereſſe aufbrachte, 
als für ſeine Erfindung. 

Nun, er ſelbſt gab ſich mit dieſer Tatſachs einſtweilen 
zufrieden. Nach dem Probeflug, von deſſen Gelingen alles 
weitere abhing, würde ſich auch über das Herzensprojekt 
der jungen Leute reden laſſen .. Denn daß Arnulf Ber⸗ 
ling ſein Werk nicht beſſer krönen laſſen könne als durch 
eine intime Verbindung mit dem Hauſe Freſe, ſtand für 
den Großinduſtriellen feſt. 

Der Reichtum ſieht die Armut zumeiſt aus der Vogel ⸗ 


11. Kapitel. 


Im Hauſe Förſter klopfte die graue Sorge an die Tür 
Es ftand ſehr ſchlecht um die Finanzen des kleinen Fabri, 
kanten. Die allgemeine Kriſe wälzte wie eine Lawine daher, 
alles vernichtend, mit ſich reißend, was nicht ganz primo 
fundiert war. 

An einem warmen Juniabend — Jutta ſaß mit einer 
Handarbeit im Garten — ſprach ein Gaſt bei Edwin 
Förſter vor, der ſich ſeit einiger Zeit recht rar machte: 
Alfred Jacobi. Er ſah bleich und abgeſpannt aus. Nur 
die dunklen Augen glühten in einem düſteren Feuer. 

Förſter empfing den jungen Bekannten im Arbeits⸗ 
zimmer. Er ſaß hier täglich bis tief in die Nacht hinein, 
über Sanierungsmaßnahmen finnend. Neuerdings hatte 
ihm die Bank den letzten Kredit geſperrt. Außenſtände 
waren nur mit Mühe einzutreiben. In abſehbarer Zeit 
würde auch die Firma Förſter illiquid fein. Der einſame 
Mann ſah das Elend vor Augen. 

In Diele trübe Stunde platzte Alfred Jacobi. 
er Rettung? Ein Hoſfnungsfunken glomm auf und ver 
glühte wieder in der Bruſt des Bedrängten. 

„Herr Jacobi, Sie haben ſich lange nicht ſehen laſſen. 
Die Zeiten ſind inzwiſchen immer ſchlechter geworden.“ 

Sie ſaßen ſich in hochlehnigen Stühlen gegenüber und 
ſuchten prüfenb in ihren Augen nach einem Hoffnungs⸗ 
ſtrahl. Und jeder erſchrak insgeheim über das fahle Aus⸗ 
ſehen des anderen. Geheime Sorgen, ſo grundverſchieden 
ſie waren, ließen beide Männer älter erſcheinen. 

Jacobi nahm widerſtrebend eine der dargebotenen 
dunklen Brafil» Zigarren, die eine Spezialität Förſters 
waren, und zündete ſie an. 

„Ich perſönlich kann nicht klagen, Herr Förſter. 
Gegenteil, ich möchte behaupten, daß mir's nie beſſer ging, 
wenigſtens, was die materielle Seite des Lebens anbetrifft,“ 

Ein tieſer Atemzug hob die Bruſt des Hausherrn. Er 
war in den letzten Wochen, obgleich erſt fünfundfünfzig. 


Die Vergiftung der Kindesſeele. 


MNilitäriſche Jugendorganſſationen in Italien und Frankreich. V 


Tag für Tag toben ſich die niedrigſten politiſchen In⸗ 


und Schießereien aus, denen nur allzu oft Unbetetligte zum 
Opfer fallen. In einer Stadt wie Berlin kann man 1955 
von einem Kleinkrieg dieſer Banden ſprechen. Sie ſi 

meiſt ſchwer bewaffnet, und wenn es der Polizei gelingt, 
ihre Ausrüstung zu beschlagnahmen, kommt ein ganzes Ar⸗ 


ſenal zuſammen. Dieſe Ausſchreitungen haben mit Politik 


nicht das geringſte zu tun. Es iſt das Vergnügen am 
Tragen eines Revolvers und Schlagrings. Es iſt die durch 


Der Unfug des Soldatenſpielens. 


Ein ſaſchiſtiſcher Miliz⸗Offizier, der Kindern Unterricht in 
der Handhabung des Gewehrs erteilt. 


keinerlei Ueberzeugung oder geiſtige Hemmung beſchwerte 
Rehheit, die wilde Orgien feiert. Wer mit Argumenten 
nicht mehr überzeugen kann, haut. 

Dieſe Zuſtände, die in allen Ländern 5 
Auswirkungen zeigen, werden ſich ſelbſt erledigen. Was 
wir Lebenden dagegen tun können, iſt, unſeren Einfluß auf 


rr reer er 


völlig grau geworden. Es iſt bitter für den an der Schwelle 
des Alters Stehenden, erkennen zu müſſen, daß alles 
Ringen, Kämpfen und Entbehren in langen Jahren vers 
gebens war, daß der Lebensabend weder ideell noch mate⸗ 
riell geſichert iſt. 

„Glaub ich gern, mein lieber Jacobi. Sie find noch 
jung, im Vollbeſitz Ihrer Kräfte. Sie ſtehen beruflich dank 
Ihrer Tüchtigkeit und Kenntniſſe mit an erſter Stelle. Das 


Schickſal meint es gut mit Ihnen.“ ner 

Der Jüngere lachte ironiſch auf. Und Bitterkeit offen- Der 
barte ſich in ſeinen Worten: „Man darf nicht nach dem REN fein 
äußeren Schein gehen. Wer jagt Ihnen, daß ich glücklich 1 Abr 
bin, verehrter Herr Förſter?“ 1 


Der alte Herr lächelte müde. | 
„Wenn ein junger Mann nicht zufrieden ift, kann man * 
durchweg auf unglückliche Liebe ſchließen.“ * 
Jacobi ſog nervös an feiner Zigarre. Er blies den 
Rauch in dicken Schwaden zur Zimmerdecke. Sollte er Edwin ä 
Förſter ſagen, daß der Gegenftand feiner Liebe —? Un⸗ 13 
merklich ſchüttelte er den Kopf. Noch nicht! Seine Stunde 


kam 
Förſter ſah die Verneinung auf dem Geſicht ſeines Be⸗ eig. 
ſuche . Er ſprang von dieſem undankbaren Thema ab. 1 der 
Und was lag näher, als ſeine eigenen Sorgen? Man kam fein 
wieder auf die geſchäftlichen Ausſichten zu ſprechen. 19 tige 
„Die Verluſte häufen ſich. Ich habe in letzter Zeit durch 3 vor 
bankerotte Schuldner viel eingebüßt. Auftragsbeſtände gibt * Pai 
es nicht mehr, und die Zeit iſt nicht mehr fern, wo ich den den 
Betrieb ganz ſchließen muß. Da neuerdings Freſe ſeine in‘ 
Flugzeugarmsluren ſelbſt herſtellt, iſt mir auch dieſes Abſatz⸗ niſt 
gebiet verlorengegangen. Die meiſten Automobil» und Fei. 
Brachte Aeroplanfirmen folgen ſeinem Beiſpiel ... Die ſich aus 9 5 
J dieſer Sachlage eröffnenden Perſpektiven ſind tatſächlich 11 
alles andere als erfreulich.“ 3 
Jetzt blühte Jacobis Weizen... hl 
„Gegenwärtig halten Sie fih wahrſcheinlich durch cn 
unfere Vergaſerbeſtellung noch etwas über Waſſer. Das 19 
wird nun auch in abſehbarer Zeit anders werden ...“ 6 1 
Förſters Züge ftrafften ſich, ſpannten ſich an in Angſt = bum 
und Beſorgnis. Um 
„Wie meinen Sie das, mein lieber Jacobi! Bereiten . 1 
— —— wer 
„— Dinge vor, die Ihnen wenig wünſchenswert fein die 
werben...“ Er ſog wieder bedächtig an der Importe, die 52 Fan 
Unruhe Förſters völlig ignorierend. Ti we gen 
Im „Sie verſtehen es, mich auf die Folter zu ſpannen. So 1 N die 
erzählen Sie doch! Oder mißtrauen Sie mir? Will Freſe 77 nick 
künktio auch die Vergaſer — — !“ a * EN. 13 
Gortſezung folgt) FF 
* 
| N 


. 


dem Gedanken weicht. Dazu iſt der Einzelne nur in ges . 10 


ringem Maße fähig. Es iſt alſo konſequente Entwicklung, dir 
wenn ſich die Einſichtigen in Bünden, wie im Reich baumer n 
in Deulſchland zum Beiſpiel zuſammentun. Und es hat Ve 
nichts mit politiſcher Verhetzung oder Erziehung zum Klaſ⸗ ren 
ſenhaß zu tum, daß ſich Kinder der Eltern, die auf dem des 
Boden der Republik und einer ſozialiſtiſchen Weltanſchau⸗ bi 
ung ſtehen, unter dem Zeichen des Roten Falken vereinigen der 
und in Gemeinſambeit mit Gleichgeſinnten ein vom Drud Re 
des Elends und Alltags entlaſtetes Leben in der Natur 239i 
Dieſes Zuſammengehörigkeitsgefühl iſt das genaue Ges . x 
nteil der Bindung, die Staaten wie Frankreich und Ita⸗ Fr 
Ben herbeiführen, indem fie ſtaatlich organiſierte. und be» u daa 
waffnete Jugendkompanien bilden. Hier wird eine Jugend, n 
die wie alle geſunde Jugend nur ſpieleriſch und raufluſtig . 55 
iſt, ſrſtematiſch von Berufs ſoldaten zum Militärdienst ge⸗ HR 9 
ſchlüffen. Hier wird allen pädagogiſchen, ſeit je gültigen 1 an 
Grundſätzen ins Geſicht geſchlagen. Wer die zweifellos not⸗ = S 
wendige, körperliche Ertüchtigung, der in Dentſchland durch. * 1 
den Sport vollauf Genüge getan wird, mit dem Gewehr in 1 
der Hand betreibt, verfündigt ſich aufs ſchwerſte an deer . 
heramwachſenden Generation. Haben doch die Kinder moch a, 1. 
viel weniger kritiſches Vermögen, den Unterſchied zwiſchen zu. 10 
einer nur romantiſchen, auf gewiſſe noch nicht ausgerottete 5 
Uniforminſtinkte, abgeſtellten Soldaten ſpielerei und der 2 


ernſthaften Heranziehung zu eimer Weltanschauung zu er⸗ 1 


Das Italien Muſſolinis hat es verſtanden, die Gene⸗ 
ration, die keine eigene Erinnerung mehr an den Krieg hat, 
wieder für das Kriegsſpisl zu begeiſtern. In feſtgefügten 
Organisationen find die Kinder der bürgerlichen Schichten 
zufammengefaßt und erhalten Eindrücke, deren ſchädliche 


Wirkung fie wahrscheinlich ihr ganzes Leben nicht mehr ver⸗ ' 
ee Aehnlich in Frankreich, wo vor der Dienſt⸗ 1 


zeit, zu der jeder verpflichtet it, eino militäriſche Vorberei⸗ 

tung erfolgt, die ſich allerdings nicht mit der in Ital en 
meſſen kann. Es ſtellt ſich alſo das betrübende Bild dar; 4 
daß die ältere Generation nach ihren furchtbaren Kriegs? 
erfahrungen mit aller Inbrunſt den Frieden verfolgt, mähe 
rend die irrogeführten Kinder dieſer Generation jchon tier E35 
der r werden ſollen 5 


I Folgenicmerer herausgestellt, als man im e 


1 
7 1 
1 


15 wieder aufzun 


wer die Unruhen gemacht hat. 


Lodzer Voltszeſtung — Donnerstag, den d. Juni 1930. 


Deutſchland und Paneuropa. 


Dr. Breiticheid über den Paneuroplan Briands. 


Genf, 4. Juni. Auf der Tagung des Bundes für 


u europäiſche Zuſammenarbeit begrüßte am Mittwoch der 
ſozialdemokratiſche Reichstagsabgeordnete Dr. Breitſcheld 


die Paneuropa⸗Denkſchrift Brands. Der Plan Brands 
könne nur im Rahmen des Völkerbundes als eine Stärkung 


des Völkerbundes verwirklicht werden. Er bedauere, daß die 
Denlſchrift Briands einen Rückfall zu den veralteten Be⸗ 


riffen der Staatsſouveräniät enthalte. Für Deutſchland 
Fi es außerordentlich ſchwer, einer auf dieſen Souveräni⸗ 
tätsbegrüf aufgebauten Gemeinschaft anzugehören, da 
Deutſchlannd nach den ihm auferlegten Verträgen nicht über 
ſeine volle Souveränität verfüge. Deutſchland habe feine 
Abrüſtungsverpflichtungen erfüllt. Da die europäische Ver⸗ 


einigung nur auf dem Grundſatz völliger Gleickberecht gung 
ſämtklicheu europäiſchen Staaten aufgebaut werden könne, 
müßten auch die übrigen Staaten völlig abrüſten und auf 
ihren Gchieien entmilitariſierte Zonen ſchaffen. Gleſch⸗ 
zent mit der europäiſchen Vereinigung müſſe eine Revi⸗ 
ſionsmöglichteit aller geltenden Verträge geſchaffen werden. 
Der Artikel 19 des Völkerbundpaktes, der die Rev'ſion 
internationaler Verträge vorfehe, ſei bisher ein Meſſer ohne 
Klinge gewiſen. Jetzt müſſe dieſes geſchärft und anwendbar 
gemacht werden. Ein wirt ſchaftlich geeinigles Europa ſchaffe 
in ſich ſo ſtarke Bindungen, daß alle Befürchtungen auch 
für die Sicherheit im Rahmen dieſer Völkergemeinſchaft 
verſchwinden könnten. 


Ein zweiter Jall Beiiedowifi in Paris. 


Wieder einer, der die Beglückungsmethoden der Sowjets ſatt hat. 


Paris, 4. Juni. Ein zweiter Fall Beſſedow ki er⸗ 
dignete ſich am Dienstag in Paris. Der Generalſekretär 
der ruſſiſchen Handelsbank für Nordeuropa, Krukow, hat 
ſeinen Poſten verlaſſen, um endgültig mit dem gegenwär⸗ 
tigen ſowjetruſſiſchen Syſtem zu brechen. Um feinen Schritt 
vor der Oeffentlichleit zu rechtfertigen, ſandte Krukow der 
Parbier Preſſe ein Schreiben, in dem er mitteilte, daß er 
bereits ſeit dem Jahre 1905 der revolutionären Bewegung 
in Rußland angehöre und ſeit 1917 Mitglied der Kommui⸗ 
niſtiſchen Partei Rußlands ſei. Im Laufe der letzten Jahre 
feier aber zu der Ueberzeugung gekommen, daß man in Ruß⸗ 


Die Unruhen in Paläſtina vor dem 
Mandatsausſchuß des Völlerbundes. 


Genf, 4. Juni. Der Mandatsausſchuß des Völler⸗ 
bundes hat am Mittwoch in geſchloſſener Sitzung über die 
Unruhen in 8 beraten. Der engliſche General⸗ 
ſekretär des Oberlommiſſars in 5 Luk, teilte mit, 

er Mandatsausſkuß hat 


die Klage über die Angriffe auf die einzelnen jüdischen 


Familien und die Stellungnahme der Araber zur Kennkn's 


enommen. Es iſt hierbei zum Aukdruck gekemmen, daß 
je Polizeiſchußmaßnahmen der eng'ſchen Regierung als 


5 nicht genügend angeſehen werden. 


Das Urteil im „Falte“ Prozeß. 


amburg, 4. Juni. Im Straſſuſtizgebäude begann 
am Mirwag 19 die ene aber die 
abenteuerliche Fahrt des Dampfers „Falke“ in demſelben 
Sißungsſaal, in dem vor kurzem die Gerichtsvberhandlung 
des Falles durchgeführt wurde. Wie damals herrscht auch 
heute großer Andrang des Publikums. Der Saal iſt über⸗ 
fi Auch Kapitän Zippliz und einige Leute der „Falke“. 
eſa find anweſend, ebenſo der Reeder Felix Prenzlau. 
Die Verhandlung findet unter dem Vorſiz des Regierungs⸗ 
direltors Dr. Schön ſtatt. Reichskommiſſar iſt Admiral von 
Uslar. Die Verhandlungen wurden um 10 Uhr mit der 
4 0 Falte fonte n Ip ag 
U „salte” ſowie mit einer n ligen tellum 
des Vece Sn ang 
amburg, 4. Juni. In ber Verhand wegen 
ber Weener het des Dampfers „Falke“ ee der 
Reichs koenmiſſar nach längerer Verhandlung, dem Kapitän 
Bippfitt das Recht des Kapitäns und Steuermanns au ent⸗ 
2 Er ſtellte ferner den Antrag, dem 1. Offigier Köll eng 
3 Kapitänspatent zu entziehen, ihm bagegen das Recht 
15 Ausübung des Steuermannsgewerbes zu belaſſen. Das 
rteil beſagt, daß Zipplitt gegen feine Pflicht als deutſcher 
Kapitän verſtoßen habe dadurch, daß er dem venezueſa⸗ 
niſchen Robelbenfühver den Fahneneid leiſtete. Er habe da⸗ 
mit feine Autorität an Bord in hohem Maße untergraben. 
Yipplitt habe hierdurch einen fo hohen Grad 1 8 65 
Mangels gezeigt, daß ihm die Befugnis zur Ausübung 
Schuſergewerbes entzogen wird. Die Schiffsoffiziere treffe 


ungen des Generals Dellgados hatten blenden laſſen. 

vich:enen aber weniger belaſtend als der Kapitän. Dem 

1. Offizier Kolling wurde entgegen dem Antrag des Reichz⸗ 

kommiſſars er Befugnis zur Ausübung des Schiffer⸗ 
s belaſſen. 


9 e ein ſchwerer Vorwurf, weil fie ſich durch die Vers 
de e 


deuverbes bela 


— 


Das Ueberſchwemmungsunglüd 
in Cheyreuſe. 


erh ngsung⸗ 

un Tale von Chepreuſe hat ſich nunmehr, nachdem das 

Waſſer zum größten Teil Abfluß gefunden 2 als weit 
ten 


land die Arbeitermaffen unterdrücke, anſtatt ihnen die lang⸗ 
erſehnte Freiheit zu gaben. Der Fehler liege bei der Regie, 
rung. Er wolle jetzt mit allen Kräften für ſeine politiſchen 


Ideen kämpfen. Krukow wurde bereits ſeit geraumer Zeit 


durch den Unterdirektor der Bank, der in Wirklichteit ein 
Geheimagent der G. P. U. tft, überwacht. Den Be ſehl, ſich 
nach Moskau zu begeben, lehnte er aus naheliegenden 
Gründen ab. Die ruſſiſche Botſchaft ſoll über die Abkehr 
Krukows um fo verärgerter fein, als er Kenntnis von ge⸗ 
wiſſen Hintergründen in der Verſchleppungsangelegenheit 
Kutiepows haben ſoll. f 


Aus Welt und Leben. 


Das Vlutregiſter des Düſſeldorfer 
Mordes. 


9 Morde, 30 Ueberſälle und 20 Brandſtiſtungen. 
Drohbrieſe eines Helſershelſers. 


Düſſeldorf, 4. Juni. Außer den bereits ein⸗ 
geſtandenen 9 Morden und mehr als 30 Ueberfällen und 
Vergewalt gungen hat der Maſſenmörder bisher auch etwa 
20 Brandſtiftungen geſtarden. Er hat wahllos Stroh ſchober, 
Scheumen ird Ernzewagen in Brand geſteckt. In ungefähr 
der Hälſte der Fälle ſoll er bereits überführt worden ſein. 

Nachdem bereits am Sonntag die Familie Budick von 


einem Unbelannden einen Drohbrief erhalten hatte, daß 
man ſich an ihr wegen des Verrates an Kürten rächen werde 


— Frau Budick iſt bedanntlich die Frau, die den irregelei⸗ 
teten Brief der zuletzt 1Cerfallenen Hausangeſtellten der 
Polizei übergab, wodurch man auf die Spur Kürtens kam — 
veröffentlicht nun am Mittwoch morgen der „Düſſeldorſer 
Stadtanzeiger“ ähnliche Schreiben. Als Abſender iſt Erwin 
Rob, Düſſeldorf⸗Herresheim, angegeben, wobei es ſich na⸗ 


* 


türlich nur um einen Decknamen handelt. Ob es ſich bei 


dem Schreiber des Brieſes um einen Helferöhelfer des 
Maſſenmörders oder um einen Geiſteskranken handelt, ift 
unbekannt. art 


Ein neuer Luſtmord in Düfſeldorſp 

Düſſeldor f, 4. Juni. Als am 26. Mai, zwei Tage 
nach der Feſtnahme des Maſſenmörders Kürten, das Gerü nt 
von einem neuen Luſtmord die Stadt durcheilte, war alles 
zunchet entſetzt. Es ſtellte ſich aber kurz danach heraus, — 
jo meldete auch der Polizeibericht —, daß es ſich um einen 
Unglücksfall handelte. Die kleine 10jährige Adelgunde 
Orihmanns hatte in der elterlichen Wohnung in der Hil⸗ 
dener 88255 beim Anziehen ſcheinbar einen Schal ſo feſt 
um den Hals gezogen, daß fie bewußtlos zur Erde fiel und 
mach einer halben Stunde infolge Erſtickung tot 7 9 5 
wurde. Wie num bekannt wird, hat die Polizei infolge 
einer Reihe von Zeugenausſagen Zweifel an ihrem erſten 
Urteil. Sie ſetzt die Ermittlungen in dieſer Sache fort. 
Zur Klärung des Unglücks alles hat die Polizei einen Aufruf 
erlaſſen, in dem ſie zwei junge Männer, die an dem frag⸗ 
lichen Montag in den Häuſern der Hildener Straße muſi⸗ 
ziert haben, als Zeugen ſucht. 


Bereits 28 Todesopfer in Lübeck. 
101 Säuglinge liegen krank darnieder. 


Lübeck, 4. Juni. Nach dem am Mittwoch vormitta 
vom Lübecker Geſundheitsamt ausgegebenen Bericht, hat ſi 
die Zahl der geſtorbenen Säuglinge durch weitere 2 Todes⸗ 
fälle auf 28 erhöht. Krank find 101 Säuglinge, erbeſſert 
36, während 81 geſund ſind oder ſich in ärztlicher Beobach⸗ 
tung befinden. c 


21 Schwerverbrecher ausgebrochen. 
Paris, 4. Juni. Nach einem im Juſtizmin'ſterium 
eingetroffenen Bericht aus Cayenne ſind 21 Schwerver⸗ 


becher aus der dortigen Verbrecherkolone ausgebrochen. 


Unter den Geflüchteten befinden ſich eine Reihe von Mör⸗ 
dern, die urſprünglich zum Tode verurteilt manen, deren 
Strafe jedoch vom Präſidenten der Reyrsſik in lekensläng⸗ 
liſche g rbeit elt wurde. Es iſt bisher 
ergreifen. 


noch nicht ea einen der Geflüchteten a 


Zeppelin nordöſtlich der Azoren. 


5 richshafen, 4. Juni. Das Luftſchiff 
„Gpaf Zeppelin“ überquert den Ozean auf ſeiner Rückfahrt 
nach Friedrichshafen bei außerordentlich günſtigem Rück⸗ 
winde. Das Luftſch'f befindet ſich nach ſeiner letzten Stand» 
ortmeldung um 5 Uhr etwa 2500 Kilometer von der ſpani⸗ 
ſchen Küſte entfernt und hofft Sevilla im Laufe des Don⸗ 
nerstag vormittag zu erreichen. Die Rückkehr des Schiffes 
wird in Friedrichshafen für Freitag vormittag erwartet. 

Friedrichshafen, 4. Juni. Beim Luftſch'fbar 
iſt em Funkſpruch vom „Graf Zeppelin“ eingegangen, 
wonach das Luftſchiff ſich um 7 Uhr m. e. Z. nach Paſſieren 
der Azoren auf 38 Grad 20 Minuten nördlicher Breite 
und 23 Grad 40 Minuten weſtlicher Länge befand. 


Friedrichshafen, 4. Juni. Die Ankunft des 


Luftſchiſes „Graf Zeppelin“ nach Friedrichshafen wird für 
Freuzag nachmittag erwartet. Für die Ausführung eines 
größeren Fluges über die Alpen während der Pfingitjeiere 
tage iſt beim Luftſchifſbau nichts vorbereitet, da überhaupt 
leine Fahrten zu Pfingſten vorgeſchen find. 8 


Engliſche Anerkennung für Dr. Edener, 


London, 4. Juni. In der Erklärung über den zibte 
len Luftverkehr im Unterhaus zollte Luftfahrtminiſter Thom⸗ 
ſon Dr. Eckener beſondere Anerkennung. Die Beantwor⸗ 
tung der Frage, weshalb der „Zeppelin“ Flüge um die 
Welt veranſtalte, ſei einfach: Die Deutſchen hätten 30jäh⸗ 
rige Erfahrung im Luftſch.ffbau. Er wolle nicht die eigenen 
Erfahrungen verkleinern, aber es ſei nur natürlich, daß es 
nur wenige Dr. Eckeners in der Welt gebe. England habe 
noch leine Gelegercheit gehabt, einen Dr. Eckener hervorzu⸗ 
bringen, der einer der bedeutendſten Männer ſei, die er je 
geſprochen habe. 


Luftſchiſf R. 100 ſoll nach Kanada ſtarten. 


London, 4. Juni. Unterſtaatsſekretär Montague 
teilte im Unterhaufe mit, daß das Luftſchiff „R. 100“ Ende 
dleſes Monats oder ſpäteſtens Anfang Juli zum Fluge nach 
Kansba ſtartbereit Een werde. Während des Aufenthalts 
im Kanada des Luftſchifſes „R. 100“, werde „R. 101“ 
Prcbeflüge in Enzland durchführen, um im Anſchluß daran 
eme Fahrt nach Ind em zu unternehmen. Weiterhin teilt 
der Undcaſtaatsſelretär mit, daß die Pläne für den Bau 
eines nn Lichtes ſchon vorliegen und der Bau eines 
ſolchen demnächſt beſchloſſen wird. 


Das Sediner Kleinluſtſchiff verunglückt. 


Stockholm, 4. Juni. Es wird berichtet, daß das 
Sediner Keeinluflichſf P. N. 29, das ſich auf dem Wege 
von der Stockholmer Ausſtellung nach Stolp befand, über 
der Oſtſee verunglückte. Die Beſatzung des Kleimluftſcheſſes 
wurde von dem deulſchen Dampfer „Wartburg“ geborgen. 
Das Sedimer Kleinluſſcheff wurde ſchon während ſeines 
Aufenthalts auf der Stockholmer Ausſtellung von einem 
ſchweren Sturm beschädigt. Nach vorläufiger Ausbeſſerun 
ſollte es zur vollſtänd igen Inſtandſetzung nach Der Fand 
flzegen, um Ende des Monats wieder nach Stockholm zurück 


zuleh ven. 
Frühjahrserwachen des Veſun. 

Ro m, 4. Juni. Der Direktor des Veſuv⸗Obſervalo⸗ 
riums Profeſſor Maladro teilt mit: Der Jahrestag des ver⸗ 
hängn Hollen Ausbruches vom 2. bis 9. Jimi 1929, deſſen 
Lava das Städtchen Verzigno erreichte, wird in dieſen 


PEN vom Vesuv durch ſtarke rollende Exploſionen und 
häu 


ige Fontänen glühender Schlacken begangen. Diele 
Fontänen, die naches in der ganzen Campagna ſichtbar find, 
kündigen den üblichen Frühjahrefieberſchauer des Vulkans 
an, der diesmal Hoffentlich weniger heftig ſein wird als im 
vorigen Jahre. Um den Ausfluß der Lava aus dem Höl⸗ 
lental zu verhindern, wäde die Errichtung eines Schutz⸗ 
walles zweckmäßig. Der Ausbruchs 7piegel ſehbſt wächſt in. 
folge der Anhäufung von glühender Schlacke ſchnell in die 
Höhe. Während der vergangenen Nacht wurde die Terraſſe 
des Obſervatoriums von einem kurzen Regen ſchwarzen 
Sandes heimgeſucht. 


50 Mädchenhändler in der Hauptſtadt von Argentinien 
verhaftet. 


Neuyork, 4. Juni. Wie aus Buenos Aires gemeldet 
wird, iſt es der Polizei gelungen, in einer ee als 
50 berüchtigte Mädchenhändler abzufangen. gehende 
Nachforſchungen ſind eingeleitet, um weitere Mitglieder der 
Mädchenhändlerbande verhaften zu können. 


Blutige Ehetragödie im Pariſer Juſtizpalaſt. 

Paris, 4. Juni. Im Pariſer Juſtizpalaſt ereignete 
ſich am Dienstag ein auffehenerregender Zwiſchenfall. Ein 
junges Ehe war dort vor dem Friedensrichter erſchte⸗ 
nen, der die der Scheidung vorausgehende gütliche Verſö 
mengsaktion einleiten wollte. Nach Beendigung der e 
nos verlaufenen Ausſprache verließ der 29jährige Ehe⸗ 
mann zuerſt den Raum. Kurze Zeit darauf folgte ihm ſeine 
Frau. Am Ausgang des Juſtizpalaſtes angelangt, kehrte 
der Ehemann zurück und ſtürzte ſich, mit einem 
Revolver bewaffnet, auf ſeine Frau. Nach einer wilden 
Jagd durch verſchiedene Gänge des Gebäudes holte er fie ein 
und gab verſchiedene Schüſſe auf fie ab. Von vier Kugeln 
durchbohrt ſtürzte die Frau blutüberſtrömt zuammen. W 


rend man ſich noch um die Schwerverletzte bemühte, je: 


ſich der Ehemann eine Kugel in den Kopf. Beide ſind in 
ſchwerverletztem Zuſtande ins Krankenhaus gebracht worden. 


Verantwortlicher Schelftleiter Otto Sele. 


| Serausaeder Aubwin Kul. Drud «Prasar, Cods, Vetrikaus 10 
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PRZETARG. HH 

Magistrat m. Eodzi oglasza publiczny 
przetarg na dostawe 50 wagondw 10-tonno- 
wych drzewa opalowego szczapowego i so- 
snowego, loco stacja Eödz-Fabryczna bo- 
cznica wlasna. 

Oferty skladad nalezy w Wydziale Gospo- 
darczym, ul. Narutowicza 65, pok6j 5, do 
dnia 24 czerwca 1930 roku godziny 11 rano 
w kopertach podwöjnych, zalakowanych pie- 
czecig firmowa, kazda z napisem: „Oferta 
do przetargu, majacego sie odby& dnia 24 
czerwca 1930 roku na dostawe drzewa opa- 


—— 


Deuiſches 


am 20. und 21. Juni, um 4 Uhr nachm. 


2 adresem, 

Wewnetrzna koperta powinna zawiera6 | 
sama oferte, zewnetrzna zas pröcz wspom- 
nianej koperty takze dowdd zlozenia wadjum il 
do depozytu Glöwnej Kasy Miejskiej w wyso- | — 
kosci 3°/, oferowanej sumy. 

Wadjum skladad nalezy w gotowiZnie lub 
innych wartosciach, wymienionych w warun- 
kach ogölnych przetargu. 

Otwarcie ofert nastapi w dniu 24 czer- 
wca 1930 roku o godzinie 12-ej w pomienio- 
nym Wydziale, gdzie mozna sie zapozna6 
uprzednio ze szczegölami dostawy i otrzy- 
mad wzor oferty. 


MAGISTRAT m. LODZI. 


2. Impfung und das letzte Schulzeugnis. 


SuÄUBRUKERIIRRREHNDDDDERGEEREEEREHRIRRTIIRTTBTTRTEREHED 


ET EN sc 
808 „Bolyhhmmin 
Am 1. Pfingſtfeiertag, den 8. Juni l. J., 
veranftalten wir im Garten „Martelin“, 
Zgierſka⸗Straße 101, unſer 


traditionelles 


TUCHHANDLUNG 


Lodz, 


Petrikauer 84, Tel. 121-67 


Leonhardtſche, Englifche SINFFE 
Bielitzer, Tomafchower 


Große Auswahl! Billige Preife 


Kinderumzug u. vielen weiteren Ueberraſchungen für Groß und Klei 


Bei ungünſtigem Wetter wird das Der Vorſtand. 
Feſt auf den 2. Pfingſtfeiertag verlegt. 


Mumunmmmmmunummunmmummmumunumunummnummnunumm 


der Seimabgeordneten Mädch engymnaſium A. Nothert 
und Stadtverordneten | i ee ee 


b N f Aufnahmeprüfungen 


Lodz, Vetrilauer 109 5 am 16. u. 17. Juni um 4 Uhr nachm. 


rechte Offizine, Parterre. Anmeldungen täglich von 8-1 Uhr in der Schulkanzlel. Mitzubringen 


Auskunftsſtelle für Rechtsfragen, Wohnungs⸗ dan dene Impfſchein fund das letzte Schuldenonis. 


angelegenheiten, Militärfragen, Steuerſachen 
u. dergl. Anfertigung von Geſuchen an alle 
Behörden, Anfertigung von Gerichtsklagen, . 


Ueberſetzungen. Uunmunnunummmmmmmommmmmmmmiumumummumummunmmmmm 


Plätze zu 2000 Zioty 


Der Sekretär des Bureaus empfängt Inter⸗ 
eſſenten täglich von 5 bis 7 Uhr, an Sonn ⸗ 
abenden von 3 bis 5 Uhr, außer Sonn⸗ und 


3 Feiertagen. im Obſtgarten, Park und Wäldchen, in der Nähe der Straßenbahn in 
PPC ſchöner Umgebung, zu verkaufen. Einzelheiten zu erfahren bei der Firma 
— Edmund Waſiletoſti, Biotelowila 152, Telephon 144-64, Tuchgeſchäft. 
Zahnärziliches Kabinett Fiume 
Glutona 51 Tondoboſta Zei. 74:93 haben in der „Lodzer Volkszeitung“ 


Seger. Anzeigen stets guten Erfolo 


“ NINTENDO 


Achtung:: Achtung! 
Im Verlage der Deutſchen Sozialiſtiſchen Arbeitspartei Polens 


iſt ſoeben eine Broſchüre erſchienen unter dem Titel 


„das Wohnungsproblem in Polen“ 


Verfaſſer: Dr. Siegmund Glücks mann, 2lelik. 


Die Broſchüre enthält eine grundlegende Unterſuchung der Urſachen der 
beſtehenden Wohnungsnot und weiſt die Wege zu deren Beſeitigung. 


Der niebrige Preis von 80 Groſchen ermoglicht einem jeden den Erwerb dieſer Broschüre 
Zu haben in der Abminiſtratton der „Lodzer Volkszeitung“. 


EÄIEDHIITIKERIREREIELIHIHENKEKIRIKEKEKKTRTISE 


fande ent ent 


— — 


Knaben: und Mädchengüymnaſium 


Aufnahmeprüfungen 


Anmeldungen werden täglich iu der Gymnaſtalkanzlei von 9—2 Uhr 
entgegengenommen. Mitzubringen ſind: Tauf und Impfſchein der 


Radogoszezer Männer» Befang » Derein 


Pfingſt⸗Gartenſeſt 


verbunden mit Pfandlotterie, Glücksrad, Stern- und Schelbenſchießen, 


Ferner werden befreundete Geſangvereine auftreten. — Muſik eines 
vorzüglichen Orcheſters. — Beginn des Feſtes um 2 Uhr nachmittags. 
Für Ausflügler iſt der Garten bereits ab 8 Uhr morgens geöffnet. 
Mitglieder, Freunde und Gönner des Vereins ladet herzlichſt ein 


— 
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PRZETARG. 


przetarg na spizeda2 w majatku Rszew 
30 000 klg. zyta przemialowego i 1000U klg. 
jeczmienia. 

Oferty skladad nalezy w Wydziale Gospo- 
darczym, ulica Narutowicza Nr. 65, pok6j Nr. 5, 
do dnia I2 czerwca 1930 roku godziny 10-ej 
rano w kopertach zalakowanych pieczecia 
firmowa 2 napisem: „Oferta do przetargu, 
majacego sie odbyc dnia 12 czerwca 1950 r. 
na kupno zyta i jeczmienia”. 

Otwarcie ofert nastapi w dniu 18 czer- 
wca 1930 roku o godzinie 12-ej w pomienio- 
nym Wydziale, gdzie mozna obejrzeö wzory. 

MAGISTRAT m. LODZI, 


N 9 8 5 


Dr.med. Eduard Reicher 


Spezialarzt für Haut- und Geschlechts- 
krankheiten, Diathermiebehandlung und 
Elektrotherapie. 
POEUDNIOWA N 28 Tel. 201-95 
Empfängt von 8—11 und 6—9 Uhr, 
Sonntags von 9—2 Uhr. 

5 Für Unbemittelte Heilanstaltspreise. 4 


rene 
\ Nr 


e 
Nn 
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Dr. B.DONEN! 


Spezialarzt für Augenkrankheiten 
zurüͤcgelehrt. 


Empfängt täglich von 10—1 und 4—7 Uhr. 
Sonntag von 10 bis 1 Uhr nachm. 


Moniuszli Nr. 1. Tel. 209⸗97. 
Dr. med. 


HEINRICH ROZANER 


Narutowicrn M 9 (Dzielna) ro Tel. 128-98 
Spezialiſt v. Haut-, veneriſchen u. Geſchlechtskrankheiten 

Empfängt von 8—10 und 5—8. 
Heilung mit Quarzlampe. Separater Warteſaal f. Damen 


H eilanstalt Tawadske 1 
der Opezlalärzte für veneriſche Krankheiten 


Tätig von 8 Uhr früh bis 9 Uhr abenbs, 
an Sonn- und Feiertagen von 9—2 Uhr. 


Anolchllehlich venerlſche. Vlaſen⸗ u. Hautirantbeiten 
Blut ⸗ und ne auf Syphilis und Teipper 
Konſultation mit Urologen u. Neurologen. 


Licht⸗Helltadinett. Kosmetiſche Heilung. 
Spezieller Warteraum für Frauen. 
Beratung 3 Jlom. 


Warum Geräumige 
ſchlafen Sie Magazine 


mit Bahnrampe am Fa⸗ 

Stroh? brikbahnhof zu verpach len. 

as 8 Auskunft Telephon 218⸗60. 
wenn Sie unter günſtigſten 


Bedingungen, bet wöchentl. 
Abzahlung von Be an, 


ohne Preisaufschlag. 

Baer bib ne Dr. Heller 

(Für 115 e und | Gpesiafars! für Hals 
men empfohlenen Fr 

von Anzapiur g) u. Geichle ch Stranſheiten 


6 

A =) ans“, 
Zabtes an ie Natorolſtr. 2 
bekommen Sie in’ feinj.er Tel. 79:59. 
und ſolideſter Ausführung 
Bitte zu keſichtigen, ohne 1. und AR abends 
- Kanfamang! Für Sehen ſpeztell 5 4 
Tapezierer P. Bel dis 5 Uhr nachm. 
mm | veachten Sie genau Jür Unbunditteite 
I N Adrefle: Helianftaltspeekie. 


Stentiewicsa 18 1 
Iron. im Laben. 


— 


n. 


Empfüngt 


Theater- u. Kinoprogramm. 


Stedt-Thester: Donnerstag „Mysl“; Freitag 
(Russisches Dramatisches Theater), Gniazdo 
szlacheckie“ 

Städtisches Sommer-Theater, Cegielniand 
Nr. 16: Donnerstag „Motke Zlodziej“ 

Revue»Theater im Staszic-Park Donners“ 
tag „Lato idzie“ . 

Capitol: Tonfilm 1. „Der Giftmischer + 
2. „Der Mann ohne Nerven“ 

Casino: Tonfilm „Beflügelte Flotte“ 

Grand Kino: Tonfilm: „Broadway“ y 

Splendid: Tonfilm: „Die Frau, die Dich 

niemals vergißt“ 8 

Beamten-Kino: e der Junggesellen 

Lune: „Die Geliebte Seiner Fürstlichen 
Durchlaucht“ Eee 

:Przedwiosnie: Herrscherin der Liebe 

Swit: „Was Frauen lieben“ 


Magistrat m. Lodzi oglasza publiczny 


“ass 935 39:8 


var. m 5m o 


